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Geſellſchaft zur Verbreitung von 
Geſelſchaß bildung. 


Am Sonnabend wurde in Berlin unter 
Porjige des Präſidenten Prinzen von 
öneich⸗Carolath die 33. General⸗Verſamm⸗ 
ung abgehalten und hatten ſich dazu nicht nur 
die alten bewährten Freunde der Geſellſchaft, 
ſondern auch die Vertreter zahlreicher gemein⸗ 
nütziger Vereinigungen den Bei der 
dröff edachte der Präſident in warmen 
Born des — Vorſitzenden der Ge⸗ 
ſellſchaft, Heinrich Rickert, und ſeiner unſchätz⸗ 
baren Verdienſte um die Volksbibliotheken. 
Durch ſeine Lebensarbeit bleibe er ein Sn 
diger, und wir müſſen jeinem Andenken «a 
Worte weihen, die Geibel Uhland nachrief: 3 
ſtreben, „ſo rein und deutſch zu ſein wie 5 
Den Geſchäftsbericht erſtattete deren es 
Generalſekretär Tews, aus dem wir fo anne 
entnehmen: Die Geſellſchaft richtete talt fü 
des Berichtsjahres eine Verleihanſ en a 5 
Lichtbilder ein. Die 33 Bilderſerien 1 5 
Bildern wurden 125 mal verliehen. Die um 
Jahre 1901 zum erſten Mal errichteten Wan⸗ 
Si 5 im Jahre 1902 ur 
derbibliotheken wurden im Jah die Ge n 
308 Bibliotheken vermehrt, ſodaß die Geſell⸗ 
ſchaft am Ende des Berichts jahres 352 Wan⸗ 
derbibliotheken mit 17506 Bänden eingerid)- 
tet hatte. Insgeſamt wurden im Jahre 1902 
1824 Bibliotheken mit 59 634 Bänden begrün⸗ 
det und unterſtützt. Es liefen im Laufe des 
Jahres 2036 Geſuche um Bibliotheksunter⸗ 
ſtützungen ein. „Die Mehrzahl der von der Ge⸗ 
ſellſchaft begründeten Bibliotheken befindet 
ich in den öſtlichen Provinzen. Am Ende des 
25 1902 hatte die Geſellſchaft (ſeit 1892) 
7 Bibliotheken mit 200 026 Bänden begrün⸗ 
den und unterſtützt. Von den zur Verwaltung 
von Bibliotheken hergeſtellten Formularen 
wurden insgelomt 238 000 Exemplare abgege⸗ 
ben. Seit dem Jahre 1892 hat die Geſell. 
ſchaft für Bibliotheksbegründungen 190 106,01 
Mark verausgabt. Im Jahre 1902 allein 
47 543,03 Mark. Die Geſellſchaft empfing zur 
Förderung ihrer Bibliotheksarbeit vom Kaiſer 
3000 Mark, vom preußiſchen Kultusminiſte⸗ 
rium 10000 Mark, vom Verlagsbuchhändler 
Herrn Rudolf Moſſe 2000 Mark, vom Ma⸗ 
giſtrat der Stadt Berlin 300 Mark und einige 
kleinere Zuwendungen, zuſammen 15 354,30 
Mark und außerdem 10 087 gebrauchte Bücher. 
Auch für dieſes Jahr machte Herr Moſſe eine 
Zuwendung von 1000 Mark. Für die Vor⸗ 
tragstätigfeit der Geſellſchaft wurden 15,249,31 
Mark verausgabt und für dieſe Summe 248 
öffentliche Vorträge in allen Teilen des Rei⸗ 
ches veranſtaltet. Das Adreßbuch der deut⸗ 
ſchen Rednerſchaft wurde in 2200 Exemplaren 
verbreitet und enthält die Vortragsangebote 
von 173 Rednern. Von den Mitgliedern des 
Zentralausſchuſſes verſtarben im Laufe des 
1902 der Vorſitzende der Geſellſchaft, 


Rickert, Seminaroberlehrer a. D. 
Johannes Halben, Rudolf Virchow und der 
frühere Reichstags ordan. 


abgeordnete Louis J 
Der Mitgliederbeſtand der Geſellſchaft belief 
ſich Ende 1902 auf 6938. Davon ſind 3163 
körperſchaftliche und 3775 perſönliche Mitglie- 
der. Im Laufe des Jahres vermehrte ſich der 
Beſtand um 701 Mitglieder. Von den körper⸗ 
ſchaftlichen Mitgliedern der Geſellſchaft find 
626 Bibliotheks. und Leſevereine, 444 Ma- 
giſtrate und Gemeindebehörden, 278 Bildungs⸗ 
vereine, 281 Gewerbevereine, 205 Lehrerver⸗ 
eine, 227 Schulvorſtände, 121 kaufmänniſche 
Vereine, 115 Arbeitervereine, 75 Kirchenvor⸗ 
ände ꝛc. Am ſtärkſten iſt die Geſellſchaft in 
randenburg und Berlin, Heſſen-Naſſau, im 
Königreich Sachſen und im Großherzogtum 
eſſen. Auf das platte Land entfallen 2093 
glieder. Der Rechenſchaftsbericht der Ge- 
ſellſchaft ſchließt ab mit einer Einnahme von 
140 000 Mark und einer Ausgabe von 
133 580,59 Mark. Das Vermögen beläuft ſi 
auf 386 898,34 Mark. Die Tätigkeit des lau- 
fenden Jahres war wiederum eine außer⸗ 


N ordentlich lebhafte. Es wurden bis zum 1. Ok⸗ 


tober 1415 Bibliotheken mit 45079 Bänden 

aus der Rickert⸗Stiftung, 
Jahres in Tätigkeit iſt, 
liotheken mit 476 Bänden. Die Rech- 


45 W Juni dieſes 
ungsütberficht gibt ſodann der Schatzmeiſter 


ng nach dem Glück. 
{ man von Emilie Heinrichs. 
„Kapitän Donul 5 Nachdruck verboten. 
„Er ſteht dor Aalen! 
als unglüceliger Pen Herr, Generalkonſul! 
„Mein Gott, wos itte! 5 
Waldeck beſtürzt zurüc eſchehen?“ rie 
. ER 2 rülltrezend, „was haben Sie 
„Kann uns niemand hier 
Donaldſon leiſe. 
BEN 11 
„Darf ich Ihnen mein Inneres zuck 
enthüllen, Herr Generalkonſul s Wäckhaltlos 
„Ich weiß in der Tat nicht, ob ich Ihr Ver⸗ 
trauen annehmen darf, Herr Kapitän!“ der⸗ 
ſetzte Waldeck unruhig, „es gibt Dinge im 
Leben, deren Mitwiſſenſchaft für einen Drit- 
ten höchſt gefährlich ſein kann.“ 
pack haben hierbei nichts zu fürchten,“ 
ei die zaaldſon wehmütig, denken Sie, es 
Andenken date eines Sterbenden, der fein 
wahren möchte ch vor einem Fluche be 
Waldeck erwiderte 
Vorgemach, deſſen 


behorchen?“ fragte 


Tichts, ſondern ging iS 
Eepete daun TC) zu ehe feln Cat 
zurück. 8 f 
Setzen Sie ſich, Herr Kapitän! ſagte er 
ernſt, „ich bin bereit, Sie FONTS 
wenn möglich, mit Rat und Tat beizuſtehen. 
Er reichte ihm die Hand, weiche! jener 
dankbar drückte, f i 
„Zuvörderſt, Herr General-Konſul!“ begann 
Donaldſon, als er ſich dem alten Herrn gegen. 
über niedergelaſſen, „muß ich das Geſtändnis 
ablegen, daß ich der nicht bin, wofür Sie mich 
halten, ſondern daß ich einen andern Namen 
2 
„Ah, jo haben auch Sie Komödie geſpielt 
Hi ae Herr von Roden?“ rief Waldeck 


Herr Verlagsbuchhändler Rudolf Moſſe. 
Mitgliederbeiträge 


fürchten,“ ſte 


2 — — — — 


Die 
beliefen ſich auf 47.082 
Mark. Der Herr Schatzmeiſter weiſt darauf 
hin, daß die Zuwendungen der Freunde in 
teinem Verhältnis zu den ſtetig wachſenden 
Anforderungen an die Geſellſchaft ſtehen, und 
legt ihnen deshalb ans Herz, neue Mitglieder 
zu werben und das Intereſſe für die Ziele 
der Geſellſchaft in immer weitere Kreiſe zu 
tragen. Herr Lehrer Pretzel berichtet darauf, 
daß die Reviſionskommiſſion die Rechnungen 
geprüft und richtig befunden habe. Die nach⸗ 
geſuchte Entlaſtung wird erteilt. Ueber „Die 
Volkslektüre und ihre Bedeutung für das 
Volksleben und die Leſeanſtalten in größeren, 
mittleren und kleinen Ortſchaften“ ſprach zu⸗ 
nächſt Herr Dr. Jäſchke, Stadtbibliothekar in 
be Den intereſſanten Ausführungen 
desſelben ſchloß ſich Herr Lehrer Selchow⸗ 
Straßburg Nm. an und Herr Pfarrer Hörn⸗ 
lein-Premslin verbreitete ſich über die länd⸗ 
lichen Verhältniſſe. In der anſchließenden 
Debatte hob Herr Profeſſor Weckerling-Worms 
die ſegensvolle Vereinigung der öffentlichen 
Bücher- und Leſehalle und der wiſſenſchaft⸗ 
lichen Bibliothek in ſeiner Stadt in einem 
Hauſe und unter der gleichen Leitung hervor. 
Herr Schneider tritt für Schülerbibliotheken 
ein, und Herr Lehrer Pantſch-Berlin möchte 
an der Univerſität Publica für Volksbildung 
eingerichtet ſehen. Frau Lina Morgenſtern be⸗ 
richtet über die großartige Leſehalle in Jena 
und über die von Frauen für Frauen errich⸗ 
tete Leſehalle in Weimar. 


Die wirtſchaftliche Lage 
Oeſterreichs. 


Bei dem geſtern in Wien von der Zen⸗ 
tralſtelle zur Vorbereitung der Handelsverträge 
veranſtalteten Bankett erhob Miniſterpräſident 
von Körber ſein Glas auf die verſammelten 
Vertreter des öſterreichiſchen Wirtſchaftslebens. 
Der Miniſterpräſident betonte die Gründe, 
weshalb die Regierung das wünſchenswerte 
raſchere Tempo in der Förderung von In⸗ 
duſtrie, Handel und Gewerbe nicht einhalten 
konnte, und verwies auf die Gegenſätze zwi⸗ 
ſchen den verſchiedenen Erwerbskategorien, 
welche nur durch Kompromiſſe gemildert wer⸗ 
den könnten. Der Induſtrie ſtänden ſowohl 
die organiſierte Arbeiterſchaft, deren Lebenshal⸗ 
tung ſich erfreulicherweiſe bedeutend gebeſſert 
hätte, als auch die Landwirtſchaft in ſchrof⸗ 
fem Gegenſatze gegenüber. Auch hier ſei ein 
Kompromiß nötig. Die Vertreter der In⸗ 
duſtrie und des Handels dürften von der Re⸗ 
gierung nicht mehr verlangen, als ſie jeweilig 
geben könne. Er bitte die Verſammlung, an 
den wirtſchaftlichen Verhältniſſen zu Ungarn 


geſchehen, daß die politiſche Agitation, durch 
beſondere Ereigniſſe aufgeſtachelt, oder von be⸗ 
ſtimmten Zielen dazu veranlaßt, die Löſung 
des alten bewährten Bandes zu ihrem Schlag- 


gebnis kommen, wenn ſie die natürlichen Ver⸗ 
hältniſſe, die Intereſſen der Monarchie und die 


zisleithaniſchen Bedürfniſſe in Rechnung ſtell⸗ 


ten. Die Beſonnenen würden zum Worte kom⸗ 
men, welche den politiſchen wie wirtſchaftlichen 
Frieden auf lange Zeit begründen, deſſen beide 
Teile jo fehr bedürften. Die wirtſchaftliche Ge⸗ 
meinſamkeit ſei durch die natürlichen Verhält⸗ 
niſſe geboten. 


LN 
Eine Enzyklika Pins J. 
Am Sonnabend hat Papſt Pius X. ſeine 
erſte Enzyklika veröffentlicht. In derſelben 
gedenkt der Papſt zunächſt ſeiner Wahl zum 
Papſt. Er jagt, er habe unter Tränen und in⸗ 
brünſtigen Gebeten ſeine Erwählung zu ver⸗ 


ch meiden geſucht, da er ſich unwert dieſer Ehre 


gehalten und ihn der Gedanke tief bewegt 
habe, Nachfolger desjenigen Papſtes werden 
zu ſollen, der 26 Jahre hindurch die Kirche mit 
höchſter Weisheit, erhabener Einſicht und im 
Glanze ſo vieler Tugenden gern habe. Er 
ſei auch beſonders durch die höchſt verhängnis— 
vollen Verhältniſſe in der bürgerlichen Geſell⸗ 
ſchaft erſchreckt geweſen, weil dieſe gegenwärtig 


„Weil das Schickſal uns Beide dazu ge⸗ 
zwungen,“ entgegnete der Kapitän traurig, 
„ich bin der unglückliche Werner — des Pro- 
feſſor Werners Sohn.“ — 2 

„Friedrich Werner — Sie?“ rief Waldeck 
im Tone höchſter Ueberraſchung, „der Freund 
jenes Wolfgang Weſſenſtein, der ſich hier 
von Roden nennt,“ ſetzte er leiſer und mit 
ſichtlicher Ueberwindung hinzu. 

„Ja, Wolfgangs Freund,“ nickte Friedrich, 
wie wir ihn von nun an nennen wollen, „er⸗ 
lauben Sie, Herr General-Konſul, daß ich 
ſpäter von ihm rede. Nicht mag ich Sie lang⸗ 
weilen mit meiner Vergangenheit, worin der 
Vaterfluch, wie Sie wiſſen werden, ob gerecht 
oder ungerecht, mag Gott allein entſcheiden, 


imſ wie ein roter Faden ſich hindurch windet, um 


mir jede Minute des Lebens in Gift umzu⸗ 
ftan deln, ‚Genug, daß Wolfgang Weſſen⸗ 
5 und ich uns drüben in Amerika wieder⸗ 
W und ſeitdem Glück und Leid brüderlich 
das Wonder teilten. Ein Herr von Roden, 
naht jolfgang einen großen Dienſt leiſtete, 

hn an Sohnesſtatt an, weil ſeine Ge⸗ 


mahlin geſtor her g 2 
gelaſſen Far e und ihn kinderlos zuriick 


„Nun waren wi i en,“ 
ar e ne eb 
großes Vermögen beſaß, welches nach ſeinem, 
vor einem halben Jahre erfolgten Tode auf 
Wolfgang überging. Dieſer Herr von Roden 
deſſen Namen mein Freund demnach mit 
Recht führt, war ein Deutſcher und vor Jah⸗ 
ren, bevor er nach Amerika ging, mit Herrn 
von Veltberg befreundet geweſen. Vor ſei⸗ 
nem Tode ſchrieb er auf Wolfgangs Bitte 
gen Brief an Veltberg, worin er dieſem den 
19 1 feines Sohnes meldete. So iſt es ge. 
1 daß Wolfgang ſich von Roden nennt. 
Was mich anbetrifft, Herr General-Konſul, jo 
darf ich ſicherlich auf Ihre Nachſicht Anſpruch 
machen, wenn ich es nicht gewagt, unter dem 


mit aller Energie ſeſtzuhalten. Könne es auch 


wort erhebe, ſo w ; die melten 
Verte ee ee b er 6. 


tief gehenden Unzufriedenheit erfüllt ſei, 


immer mehr um ſich greife und die Geſellſchaft , ei 1 
dem Verderben zuführe. Er habe ſich dem Wil⸗ gegen Juden.“ Das genannte 
len Gottes und im Vertrauen auf jeine Hülfe ſeinen Bericht als verbürgt bezoichn, 
für ſein Pontifikat gebe es kein an- Weg mit, auf welchem die Nachricht geſter 
alles auf nach Nowoſielica an der öſterroichiſchen © R 


gefügt. 0 
deres Programm, als das Ziel, alle 
Chriſtus zurückzuleiten, ſo daß Chriſtus alles 
und in allem ſei. Der Papſt fährt dann 
fort: 
Seele geheime Beſtrebungen 


ſuchen, um fie auf weltliche Ziele und Partei- 


wünſche zurückzuführen. Wir erklären, um 
jeder nichtigen Erwartung vorzubeugen, daß 
wir vor der menſchlichen Geſellſchaft nur Die⸗ 


Pflicht werden. l 
ſchließlich offenkundig werden, daß die von 
Chriſtus eingeſetzte Kirche völlige Unabhän⸗ 
gigkeit von jeder äußeren Herrſchaft genießen 
müſſe. Indem dieſe Freiheit gefordert werde, 
würden nicht nur die heiligen Rechte der Re⸗ 
ligion gewahrt, ſondern es werde auch 
das allgemeine Wohl und die Sicherheit der 
Völker geſorgt. Die Enzyklika ſchließt mit 
dem päpſtlichen Segen. 

mme 


Ein Attentat? 

Nach einer geſtern in Petersburg aus 
Ufa eingegangenen Meldung iſt der Zug, 
welchem der Miniſter 
reift, 
gleiſt. 


mehr als in der Vergangenheit von einer jehr in Mohilew⸗Podolski 


Der eine oder andere wird in unſerer] ner, I x 5 
zu entdecken nach der Schreckensnacht an ſeinen Schwager | pon 
chtete, der an der öſterreichiſchen⸗ruſſiſchen Kadinen 


für willigt werden. 


—— —ͤ— 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplatz 8, 


Dienstag, 6. Oktober. 


— 


Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. 
Elberfeld W. Thienes. 


Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
Halle € S. Jul. Barck & Co. 


Hamburg Williant Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frank⸗ 


furt 


nat, kSilt 


gelangte. Die kurze Schilderung entſtamnit 
einer Briefkarte, die ein Mohilewer Einwoh⸗ 
der Kaufmann Nachman Datz, am Abend 


Grenze in der Nähe von Nowoſielica wohnt. 
In dieſem kurzen Schreiben waren mit weni⸗ 
gen Zeilen die kraſſeſten Tatſachen über die 
Vorfälle gemeldet. Es war indes noch nicht 
möglich, ſich mit einer der ruſſiſchen Städte in 
Verbindung zu ſetzen, trotzdem ſie nur wenige 
Stunden entfernt ſind, da die ruſſiſche Poſt 
alle Anfragen mit Beſchlag belegt und die dor⸗ 


bau der zerſtörten Dörfer ſind nur für das 
Vilajet Monaſtir beſtimmt, für die anderen 
Vilajets werden die nötigen Summen be⸗ 
Es verlautet, daß die von 
ſeiten der Pforte und des Generalinſpektors 
beantragte und von diplomatiſcher Seite an⸗ 
geratene Entlaſſung der albaneſiſchen Rediefs 
ſowie aller Redifbataillone zweiter Klaſſe im 
Rldizpalais bereits beſchloſſen war, und die 
entlaſſenen Mannſchaften durch die in Reſerve 
ſtehenden kleinaſiatiſchen Redifhataillone hät⸗ 


0 in ten abgelöſt werden ſollen, daß aber, angeſichts 
des Innern Plehive | des Umſtandes, daß neue Banden die Grenze 
am 30. September bei Smolina ent- überſchritten und neue Kämpfe ſtattgefun 
Nach der amtlichen Meldung entitand | Haben, i 


der Unfall dadurch, daß die Lokomotive Ochſen, worden ſei. 


welche von Beſchki an über das Gleis nach 


Die letzten aus Rilo in Sofia eingegange- 


Tſcheljabinsk getrieben wurden, überfuhr. nen Nachrichten beſagen, daß dort wiederum 
Menſchen ſind nicht verunglückt Die Loko- über tauſend Flüchtlinge angekommen ſind. 


erlitten unbedeutende Beſchädigung, der Wagen 


motive und die drei erſten Wagen des Zuges Sie erzählen von neuen blutigen Kämpfen, 


die unter Führung der Generale Zontf 


des Miniſters blieb unverfehrt. An der Unfall- und Sankow ſtattgefunden haben. 


ſtelle traf alsbald ein Hülfszug mit dem Gou⸗ 
verneur von Ufa ein. Nachdem das Gleis wie⸗ 
derhergeſtellt und in Tſcheljabinsk ein neuer 
gun E in Feen ge der Feige am jet 
en Tage in ſeinem gen die Reiſe fort. — 
Soweit die Meldung der ruſſiſchen Telegra- 
phen⸗Agentur. — Wenn man ſich erinnert, daß 
vor einiger Zeit der Gouverneur von Ufa auf 
bisher unerklärte Weiſe erſchoſſen wurde, dann 
bekommt die obige Nachricht eine eigenartige 
Färbung. Es iſt nämlich bekannt, daß im 
Gouvernement Ufa eine ſtarke revolutionäre 
Bewegung beſteht, welche in dem Herrn von 
Plehwe wohl nicht mit Unrecht ihren Haupt⸗ 
feind ſieht. Man darf demnach annehmen, 


I daß es keine Ochſen geweſen find, welche den 


Zug zum Entgleiſen gebracht haben, ſondern 
daß dem Vorfall ein Attentatsverſuch zu⸗ 
grunde liegt. 


Judenmaſſakre in Mohilew. 
Das „Czernowitzer Tageblatt“ 


Nach Konſulardepeſchen, die in Salonichi bayriſchen Abgeordnetenkammer 
eingetroffen ſind, iſt der Aufſtand im Sand- iſt, beſtimmt, daß 
Serres mit großer Heftigkeit ausge- 38 000 Einwohner ein Abgeordneter zu . 


af 

l n. Zahlreiche ften, darunter auch 
ſolche mit Garniſonen, werden von den Auf- 
ſtändiſchen bedrängt und mit Dynamit be⸗ 
droht; infolgedeſſen erſuchten die Militär⸗ 
behörden um Verſtärkung der dortigen Garni⸗ 


ſonen. 
DLR 


Gegen die Königsmörder. 
In Londoner Offizierskreiſen, 


der vornehmſten Regimenter, wird die Ab 


) ein lakoniſches Tele mit 1 Sy 
die gramm eintraf, das folgendermaßen lautete: für die verurteilten Offiziere, welche ge 
Mohilew am Dnjepr, blutige Ausſchreitungen[ die Königsmörder Stellung genommen haben. 
Blatt, welches Das 5 
a den] Nationen unterſtützt werden wird, 
rn König Peter direkt übermittelt werden. 


Fine rechtes iſt 


a. M Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


einer eklatanten Sympathiekundgebung 
gegen 


das von Offizieren aller 


ſoll dem 


Schriftſtück, 


Aus dem Reiche. 


Der Kaiſer wird am morgigen Dienstag, 
Rominten kommend, nachdem er vorher in 
einen kurzen Beſuch gemacht hat, 
Mittags gegen 12 Uhr zur Beſichtigung des 
Schloſſes in Marienburg eintreffen. Er fährt 
nach 1½ſtündigem Aufenthalt nach Hubertus⸗ 
ſtock weiter, wo er Abends eintrifft. — Kontre⸗ 
admiral Erich von Dresky, Inſpekteur der 
erſten Marineinſpektion in Kiel, wird krank⸗ 
heitshalber aus dem Frontdienſt der Marine 
ſcheiden. — Das ſogenannte China⸗Mahl zur 
Erinnerung an den chineſiſchen Feldzug findet 
dieſes Jahr am 17. Oktober im Kaiſerhof zu 
Berlin ſtatt. Den Ehrenvorſitz wird wieder 
Generalfeldmarſchall Graf Walderſee haben. 
— 87 996 Fremde fanden im September in 
davon wohnten 71 079 
in Mietszimmern und 


verſtorbenen 
von 


Geh. 
deſſen Sohn 


Kommerzienrat Simon 
errichtet worden. — Der 


habe. Aus allen Teilen Deutſch⸗ 
ſind zahlreiche Vertreter des Syſtems 
eingetroffen. — Die vom Maler Reiff der 
techniſchen Hochſchule hinterlaſſene Gemälde⸗ 
ſammlung wird in einem beſonderen Reiff⸗ 
muſeum vereinigt, nachdem jetzt der Miniſter 
die erforderlichen 160 000 Mark für den Grund⸗ 
erwerb bewilligt hat. — In Eſſen hatten im 
März d. J. bei den Gewerbegerichtswahlen die 
ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaften gegen 
die chriſtlichen Gewerkſchaftsvereine geſiegt. 
Dieſe legten Proteſt ein, und der Bezirksaus⸗ 
ſchuß in Düſſeldorf hat jetzt die Wahl für 
ungültig erklärt. — In Roſtock iſt am geſtri⸗ 
gen Sonntage das neue Kunſt⸗ und Alter⸗ 


den tumsmuſeum im früheren Sozietätsgebäude 
dieſer Beſchluß rückgängig gemacht eröffnet worden. — In Quedlinburg ernannten 


die ſtädtiſchen Kollegien den Landrat Gehei⸗ 
mer Rat Stielow zum Ehrenbürger. - 


Deutſchlaud. 
Berlin, 5. Oktober. Der Entwurf eines 
neuen Landtagswahlgeſetzes, welcher der 


zugegangen 
im Durchſchnitt auf je 


len iſt, und zwar nach dem Ergebnis der amt⸗ 
lichen Volkszählung vom 1. Dezember 1900. 
Die Geſamtzahl der Abgeordneten wird auf 
163 feſtgeſetzt. Wahlberechtigt iſt jeder baye⸗ 
riſche Staatsangehörige, der das W. Lebens⸗ 
jahr zurückgelegt hat, ſeit mindeſtens einem 
Jahre die bayeriſche Staatsangehörigkeit be⸗ 
ſitzt und ſeit mindeſtens einem Jahre direkte 
Steuern zahlt. Die Ausübung des Wahl 
bedingt durch die Ableiſtung des 


„[Verfaſſungseides. Für die Wählbarkeiten zum 


dung einer ungewöhnlich ſcharfen Proteſtnote[ Abgeordneten iſt außerdem die Zurückle⸗ 

2 2 9 5 onete 1 . 2 gung 
gegen die Belgrader Offiziere, welche am] des dreißigſten Lebensjahres erforderlich. Die 
Königsmord vom 11. Juni teilgenommen 


haben, geplant. Die markanteſte Stelle des 
Proteſtes, der den Offizieren aller europäiſchen 
Staaten zur Unterzeichnung zugehen ſoll, 
lautet: „Offiziere, welche ihren König Nachts 
meuchlings überfallen und abſchlachten, 
unter allen Umſtänden, gleichviel, welches 


ch 
meldet] die Motive zu dieſer Schandtat geweſen ſein 


telegraphiſch, es ſei ihm mit Rückſicht auf die mögen, Schurken und für alle Zeit infam. 
an den Depeſchen geübte Zenſur nicht möglich, Solange noch einer der Mitſchuldigen in den 
Details über die blutigen antiſemitiſchen Aus-] Reihen der ſerbiſchen Armee ſteht, jo lange 


ſchreitungen in Mohilew 
chen über 300 Juden erſchlagen ſein ſollen. 
werde erſt jpäter möglich ſein, ne 


zu erhalten, bei wel- bleibt dieſe mit dem Kainszeichen der ſchmach⸗ 
Es vollſten Untreue behaftet und ehrlos. 


Wahl iſt direkt und geheim. Sie erfolgt durch 
relative Mehrheit der abgegebenen giltigen 
Stimmen mit der Einſchränkung, daß der Ge⸗ 
wählte wenigſtens ein Drittel der abgegebenen 


find Altigen Stimmen auf ſich vereinigen muß. 
l 


Das neue Geſetz, das im ganzen 40 Artikel 
enthält, ſoll ſchon für die nächſten Wahlen in 
Kraft treten. Einen integrierenden Beſtandteil 
des Geſetzes bildet die Einteilung der Wahl⸗ 
kreiſe. Für 30 Wahlkreiſe ſind je zwei Abge⸗ 
ordnete, für 103 Wahlkreiſe nur je ein Abge⸗ 


Jeder] ordneter vorgeſehen. Unter der unteren Gren 
näheres und Gentleman wird den ſerbiſchen Offizier aufs | für einen Abgeordneten mit 32 000 und für 


auteutiſches über die Exzeſſe zu erfahren. Sof tiefſte verachten, jo lange er ſich Kamerad von zwei Abgeordnete mit 64000 Einwohnern 


Namen meines Vaters in die Heimat zurück- und dieſe Tat, dieſer fürchterliche Zufall Sie] „und begegnete ihm, als ich dieſen Ort ber 


zukehren.“ 5 
Waldeck reichte ihm die Hand. 
„Ich kann Sie deshalb nicht 


nicht zum Mörder gemacht.“ 
„Ja, hoffen wir, daß das Dunkel, 


Herr Werner!“ verſetzte er langſam, „möchte der Weſſenſteinſchen Familie geſtaltet, erhellt 


auch gar zu gerne Ihrem offenen Antlitz ver- und der wirkliche Schuldige zur Rechenſchaft mit dem Arzte zugegen zu 


welches haben. 
verurteilen,] dieſes letzte Drama zu dem ſchauerlichſten inſ men.“ 


viel ſteht feſt, daß am 30. September Abends] Meuchelmördern nennt.“ Der Proteſt ſchließt bleibt kein Wahlkreis zurück. Die obere Grenze 
rn 


trat, er ſchien mich alſo bereits erwartet zu 
Heute Abend wird er hierher kom⸗ 


„Erlauben Sie mir bei Ihrer Unterredung 
ſein,“ verſetzte 


trauen, wenn ich nicht in jüngſter Zeit von gezogen werde. Was aber nun? Was nun?“ Waldeck nach einer kleinen Weile, „und ver⸗ 


dieſem ſogenannten Spiegel der Seele 
ſchmerzlich getäuſcht worden wäre.“ — 


Generalkonſul!“ 

Dieſer nickte. 

Werner begann jetzt ſeine Erzählung von 
der Stunde ihrer Ankunft an, wie er mit dem 
Freunde früh Morgens in der Vaterſtadt an- 
gekommen und während letzterer ſich nach 
einem eleganten Hotel habe fahren laſſen, er 
ſelber in der Umgegend gleichſam zur Orien⸗ 
tierung umhergeſchweift ſei und bei dieſer 
Gelegenheit Lieſekes Bekanntſchaft gemacht 
habe. Er verheimlichte nichts von allem, 
was ſich in der kurzen Zeit ihres Hierſeins 
zugetragen, und erzählte dann auch von der 
Geſellſchaft der Sängerin, zu welcher Wolf⸗ 
gang von Herrn von Veltberg wider Willen 
mitgenommen worden, ſowie von der Szene 
mit dem Dolche, womit Veltberg denſelben 
bedroht. 
‚AS Werner ſchließlich mit dem fürchter⸗ 
lichen Drama im Weſſenſtein'ſchen Hauſe 
endete, erhob ſich der General⸗Konſul in hef- 
tiger Bewegung und trat ſchweigend ans 
Fenſter, um ſeine furchtbare Erſchütterung 
niederzukämpfen. Als er ſich wieder um⸗ 
wandte, war ſein Antlitz leichenblaß und in 
den milden blauen Augen lag ein tiefer 
Schmerz. 

z Welch' ein ſchreckliches Drama,“ ſagte er 
leiſe, indem er auf Werner, welcher ſich eben⸗ 
falls erhoben hatte, zutrat und ihm die Hand 
auf die Schulter legte, „hoffen wir, daß der 
unglückliche Wolfgang nicht tötlich getroffen 


zu ſetzte er, wie mit ſich ſelber redend, hinzu. 


ſprechen Sie, nichts ohne meinen Rat in die⸗ 


le „Man verfolgt mich — den Mörder, — denſſer Sache zu beſchließen.“ 
„Sie reden von Wolfgang Weſſenſtein, Herr) Brudermörder —“ ſtieß Werner in dumpfer 


Verzweiflung hervor. 

„Vergrößern Sie Ihr Unglück 
dieſer gräßlichen Anklage,“ 
tröſtend, „ein ſchreckliches 


nicht mit 


Ohngefähr hat 


Er hielt ihm die Rechte hin, in welche Wer⸗ 
ner bewegt einſchlug. 
„Ich verſproche Ihnen alles, Herr General 


ſprach Waldeck konſul!“ 


„Gut, mein lieber junger Mann, folgen 


Ihre Waffe gelenkt, doch Ihr Gewiſſen iſt rein Sie mir jetzt zu meiner Tochter, fie it ſehr 
geblieben. — Sagen Sie mir vor allen Din- leidend, ich ſtelle Sie als Dr. Reinhardt aus 


gen, Herr Werner, wie gerieten Sie hierher, Zürich, Sohn eines 
oder wußten Sie vielleicht von meiner An- reden Sie nichts von 


weſenheit?“ 
„Nein, Herr Generalkonſul, ich wu 
nichts davon, — doch ſollen Sie alles wiſſen, 


Jugendfreundes vor, 
reden i n der Weſſenſtein'ſchen 
Familie, es iſt die einzige Bedingung, welche 


wußte ich zu ſtellen habe.“ 


Werner verbeugte ſich ſchweigend und folgte 


und dann — bitte ich um Rat, um Ihren Bei- dem alten Herrn, der ihn durch mehrere große 


ſtand.“ Zimmer in einen kleinen feenhaft ausge⸗ 
„Beides ſoll Ihnen werden, armer Un- ſtatteten Salon führte, wo Silvia müßig 
glücklicher!“ träumend in einem hohen Seſſel ruhte. — 
„Hedwig Weſſenſtein befindet ſich hier — Die junge Dame ſah ſehr leidend aus, ihr 


und wir — liebten uns ſchon als Kinder.“ 

„Die Gattin des Herrn von Veltberg be- 
findet ſich hier in der Irren⸗Anſtalt?“ rief 
Waldeck überraſcht, „o, daß ich daran bis zur 
Stunde nicht gedacht!“ 

„Ich will Hedwig befreien und mit mir 
nach Amerika nehmen,“ fuhr Werner mit einer 
trotzigen Anſtrengung weiter fort. 

Waldeck blickte ihn kopfſchüttelnd an. 

„Wie wollen Sie dies anfangen und aus— 
fiihren?“ fragte er mit einem wehmütigen 
Lächeln. n 

Werner erzählte von dem jungen Arzte, 
welcher ihm dabei behilflich ſein wollte. — 
„Ich ſandte ihm einige Zeilen, um ihn auf 
meine Ankunft vorzubereiten,“ fuhr er fort, 


wunderbar ſchönes Antlitz war von einer 
geiſterhaften Bläſſe wie durchhaucht und aus 
den dunklen Augen ſprach das tiefſte Seelen⸗ 
leiden. Werner blickte wie gebannt auf die 
ätheriſche Geſtalt und eine kalte Fauſt griff 
an ſein Herz bei dem vernichtenden Gedan⸗ 
ken, daß er dieſem Weſen die letzte Hoffe 
nung zerknickt, daß ſeine Hand den Mann ge⸗ 
we dem jeder Hauch ihres Herzens ge 
hörte. 


(Fortſetzung folgt.) 


mit 44 000 bezw. 88 000 Einwohnern wird nur 
von wenigen ſtädtiſchen Wahlkreiſen um ein 
wenig überſchritten. Oberbayern erhält 34. 
Niederbayern 18, die Pfalz 22, die Oberpfalz 
15, Oberfranken 16, Mittelfranken 21, Unter⸗ 
franken 18, Schwaben 19 Abgeordnete. Mün⸗ 
chen (Stadt und Land) erhält ſtatt neun drei⸗ 
zehn, Nürnberg ſtatt der bisherigen vier ſechs 
Abgeordnete. 

— Die Stunde der Simultanſchule in 

reußen könne bald ſchlagen, jo will die „Pr. 

rreſp.“ von gut unterrichteter Stelle erfah⸗ 
ren haben. „Die Konfervativen haben“, ſchreibt 
die Korreſpondenz, „zuletzt durch Herrn von 
Heydebrand, feierlich erklärt, einem Schulunter⸗ 
haltungsgeſetz nur dann zuſtimmen zu wol⸗ 
len, wenn es die konfeſſionelle Schule bringe. 
Der Wahlaufruf des Zentrums enthält die⸗ 
ſelbe Anſage. Und es geht das Gerücht, der 
Kultusminiſter werde einem Entwurf, der die⸗ 


ſen Wünſchen der Mehrheitsparteien nicht iſ 


Rechnung trage, keinesfalls ſein „placet“ 
geben.“ 


— Das Staatsminiſterium hat den erſten 
Bürgermeiſter von Fewſon in Eiſenach ſeines 
Amtes entſetzt. Die Entſcheidung des Mi⸗ 
niſteriums iſt dem Gemeindevorſtande heute 
zugegangen. 

. Kaiſer Nikolaus von Rußland iſt am 
Sonnabend von Wien abgereiſt, nachdem er 
ch in herzlicher Weiſe von Kaiſer Franz 
Joſef verabſchiedet hatte, die Ankunft in Darm⸗ 
ſtadt erfolgte geſtern Vormittag. — Ueber die 
ren Reiſedispoſitionen des ruſſiſchen Kai⸗ 
zn werden folgende Einzelheiten gemel- 

1: Unmittelbar nach den Hochzeitsfeierlich⸗ 
keiten in Darmſtadt am 7. d. M. werden der 
Kaiſer und die Kaiſerin von Rußland von 
dort nach Jagoſchloß Wolfsgarten bei Sprend- 
lingen überſiedeln, wo die Herrſchaften bis 
zum 22. d. M. zu verbleiben gedenken. Am 
23. tritt das Zarenpaar die Reiſe nach Italien 
an. Während der Abweſenheit der kaiſerlichen 
Eltern verbleiben die Großfürſtinnen⸗Töchter 
in Wolfsgarten. Von Rom aus werden die 
ruſſiſchen Herrſchaften zunächſt nach Darmſtadt 
zurückkehren, um alsdann nach einem kurzen 
Aufenthalt daſelbſt die Rückreiſe nach Rußland 
anzutreten. 


Ausland. 


: treffen am 28. Oktober 200 
engliſche Induſtrielle und Großkaufleute ein, 
welche den Beſuch erwidern, den anläßlich der 
Anweſenheit des Präſidenten Loubet in Lon⸗ 
don mehrere hundert franzöſiſche Kaufleute 
dortjelbjt abgeſtattet haben. Den engliſchen 
Bälten wird im Grand⸗Hotel am Tage der 
Ankunft ein großes Bankett gegeben unter dem 
Vorſitz des Handelsminiſters. Auch Kabinett⸗ 
chef Combes wird dem Bankett beiwohnen, zu 
dem über 1000 Einladungen ergangen ſind. 
Am darauffolgenden Tage findet Empfang 

Rathauſe ſtatt. Abends iſt Galavor⸗ 
ſtellung in der Oper. 

Der Miniſter des Aeußeren Delcaſſé hat, 
wie verlautet, das Geſuch der großen Ge⸗ 
ſchäftsleute der Boulevards günſtig entgegen- 

ommen und beſchloſſen, den Umzug anläß⸗ 

ich des Beſuches des Königs von Italien über 
die Boulevards zu führen. 

Die Lage in Armentiers hat fich_ ver⸗ 
ſchlechtert. Die ſtreikenden Arbeiter begeben 
ſich von einer zur anderen Fabrik, um die 
Arbeiter von der Arbeit abzuhalten. Bis 
jetzt haben von 34 Webereien und 13 Spinne⸗ 

über 15000 Arbeiter die Arbeit einge 
ſtellt. Aus Lille ſind Truppen nach dem 
Streikgebiet abgegangen. 

In den Gruben von Graiſſeſſac wurden 
zwei Arbeiter durch ſchlagende Wetter getötet, 
einer wurde ſchwer verletzt. 

Wie man aus London ſchreibt, wird 
eine bekannte amerikaniſche Journaliſtin. 
. in den nächſten Tagen nach 

belgiſchen Kongoſtaat abreiſen, 
um ſich durch Augenſchein von den angeblichen 
Greueltaten zu überzeugen. Sie wird ü 
das Ergebnis ihrer Reiſe einen Bericht ver⸗ 
faſſen, der als Dokument zur Beilegung der 


Stadtverordneten-Verfammlung 
am 8. Oktober 1903, nachmittags 51. Uhr. 
Oeffentliche Sitzung. 

1. Erteilung von Ausnahmekonſenſen für die 
Grundſtücke Nr. 1, 2 und 3 an Straße 16. 

2. Eingabe der Anwohner des Eisplatzes an 
der Bismarckſtraße um Regelung des Platzes. 

3. Kenntnisnahme des Kämmereikaſſen-Revi⸗ 
er olls für den Monat Septem- 

er 1903. 

4. Wahl von 12 Mitgliedern zu einer gemiſchten 
Kommiſſion zwecks Vorberatung des Baues 
der geplanten Lungenheilſtätte in Verbindung 
mit einem Krankenhauſe für Tuberkulöſe. 

5. Genehmigung des Fluchtlinienplanes für 
einen auf Ahrens⸗Inſel am Maſchinenhaus 
der Bahnhof⸗Brücke anzulegenden öffent⸗ 
lichen Platz. 

Antrag von 18 Stadtverordneten auf Be- 
lußfaſſung, der Magiſtrat möge die Tage 
er Auslegung der Wählerliſten zur dies⸗ 

jäbrigen Landtagswahl ſo wählen, daß die 
inſichtnahme auch an einem Sonntag er⸗ 

folgen kann, ferner den Beginn der Urwahlen 
au mittags 5 Uhr anberaumen, um 
einer möglichſt großen Zahl von Wählern 

(namentlich der dritten Wählerklaſſe) die 

Teilnahme an der Wahl zu ermöglichen. 

. Bewilligung von 46 300% für die Verlegung 

eines Hauptwaſſerrohres im Anſchluß an das 

Hauptrohr in der Deutſchenſtraße durch die 

Scharnhorſtſtraße, den Grünhofer Markt und 

die Pölitzerſtraße bis zur Kreuzung der 

— mar mit der Friedeborn⸗ und 
erderſtraße. 

Beſchlußfaſſung, daß als a ag 
r den internationalen Verband der Schiff⸗ 
hrtskongreſſe in den nächſtjährigen Etat 

100 eingeſtellt werden. 

Bewilligung von zuſammen 12 210 % für 

Berle ng von Gas- und Waſſerröhren in 

der Oſtſeite der Alleeſtraße zwiſchen Turner⸗ 

und Kreckowerſtraße. 

Erteilung von Ausnahmekonſenſen für die 

Grundſtücke Straße 16 Nr. 5, 6, 7 und 

Roſenſtraße 22. 

Kenntnisnahme von der Ablöſung eines auf 
einem Grundſtücke in Pölitz eingetragenen 
Kanons. 

. Anſtellung einer techniſchen Lehrerin für den 

Turnunterricht an den Mädchenſchulen in 

den eingemeindeten Vororten und Bewil⸗ 

ligung des Gehalts für das II. Halbjahr 

Rachbewillge g MR 
achbewilligung von 70 einigungs⸗ 

gebühren fr 3 Schuldiener der 38. Ge. 

meindeſchule. 
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Kongoſtreitigkeiten zwiſchen 
gen 1 15 228 
ienen ſoll. Frau Frentſch, 
reits zahlreiche Kolonialreiſen 
hat, werde vom König Leopold Briefe erhalten, 
worin ne 1 5 
In Belgra empfing geſtern Köni 
Peter das Präſidium der — 
Sfupihtina und betraute ſodann Genera 
Gruitſch mit der Bildung des Kabinetts. In 
der geſtrigen Sitzung der Skupſchtina wurden 
echs Wahlen, darunter die von Gentſchitſch, 
für ungültig erklärt. Skanojewitſch wurde 
zum Präſidenten, Nikolaus Nikolitſch 
W wurden zu Vizepräſidenten ge⸗ 
wählt. 
E . ʃñ 


Provinzielle Umſchan. 

Mit der Wahrnehmung der Geſchäfte des 
Univerſitäts-Bauſekretärs in Greifswald 
iſt der Bauſupernumerar Schmeer aus Pr. 
Stargard beauftragt worden. — Im Saatzi⸗ 
ger Kreiſe hat die konſervative Partei als 
Kandidaten für die bevorſtehende Landtags 
wahl den Rittergutsbeſitzer Frhrn. zu Putlitz 
Barskewitz aufgeſtellt. — In Plathe hat ein 
Feuer gewütet, durch welches mehrere Grund 
ſtücke eingeäſchert ſind, ſo daß Ohm'ſche Wohn⸗ 


— 


haus, in welchem das Feuer entſtand, und 
und Wohnhaus des Schmiedemeiſters 


Stall 
Tews. — Wie aus Schwedt a. O. gemelde 
wird, iſt das gute Wetter für den trocknenden 
Tabak ſehr günſtig geweſen, ſodaß auf ein 
durchweg geſundes Produkt mit ziemlicher 
Sicherheit gerechnet werden kann. Ueber 
den Nachlaß des am 22. September 1903 ver⸗ 
ſtorbenen Pächters Wilhelm Stielow zu 
Alexanderhof bei Adlig-Groß-Tuchen im 
Kreiſe Bütow it das Konkursverfahren er- 
öffnet. — Von der hinterpommerſchen 
Grenze wird uns geſchrieben: Unſere 
Landwirte können in dieſem Jahre ein recht 
fröhliches Erntedankfeſt i denn ihre 
Felder haben reichlich getragen. Sowohl die 
Winterſaaten, als auch die mit Sommer- 
getreide beſtellten Aecker haben gebracht, was 
man nur immer erwarten konnte, und die 
Scheunen ſind zu klein geweſen, all den 
Segen zu faſſen. o hat es eine Menge 
von Futtervorräten gegeben, jo kein 
Landwirt daran Mangel haben wird, und es 
wird ihm möglich, ſeinen Viehbeſtand noch um 
ein erhebliches zu vermehren. Sehr jegens- 
reich hat ſich die Spendung des guten Saat⸗ 
getreides von ſeiten des Staates im Notjahre 
erwieſen, deſſen wohltätige Wirkung gerade in 
dieſem Jahre ſich bemerklich gemacht hat. Alle 
jene Gutsbeſitzer, welche damit ihre Aecker be- 
ſtellten, erhielten im vorigen Jahre ſoviel Er- 
trag, daß ſie davon zu erhöhtem Preiſe ihren 
Nachbaren Saatkorn ablaſſen konnten. So 
iſt das Notjahr 1901 auch von kulturellem Vor⸗ 
teil geweſen. Die Kartoffelernte liefert befon- 
ders nach Qualität eine gute Frucht, und 


* 


ebenſo gibt es guten Ertrag auf den Wruken⸗ 
und Rübenfeldern. — In Jaſtrow iſt der 


diesjährige Michaelipferdemarft etwas ſpäter 
als die in den letzten Jahren ſtattgefundenen 
Pferdemärkte angeſetzt worden, nämlich erſt 
auf den 19. d. Mts., weil viele Pferdehändler 


den Wunſch geäußert haben, daß derſelbe in bot weiter Herr Büttner als „Stauffacher“ 


die Zeit nach den isrgelitiſchen Feiertagen ge⸗ 
legt werden möge. Man hofft auch inſofern 
eine größere Frequenz des Marktes zu er⸗ 
zielen, als es vielen Hä 

Oſtpreußen auf 


öglich gem wird, in 
—— — — vorhergehenden 


ärkten ee it Fohlen 
ä il mit Fo zu 
Ein Dal! um Markle bereitgestellten 


Stallungen ift bereits von Pferdehändlern ge- leriſche Leiſtung. 
mietet worden, und man hofft diesmal auf er- ſprach als „Rudenz“ jeine Verſe nicht übel, aber 


heblich größeren Zuzug von Pferden und Foh⸗ 


len als in dun vorigen Jahre. 


Kunſt und Literatur. 

Das erſte Oktoberheft von „Welt und 
Haus“ iſt erſchienen! Mit feinem darin ent- 
haltenen allgemeinen Preisausſchreiben für 
künſtleriſche Liebhaberphotographien von allen 
Amateuren ſehnlichſt erwartet, ſtellt es zu⸗ 
gleich das ſchönſte Muſter eines unſerem heuti⸗ 
gen Geſchmack den, im beſten Sinne 
modernen Unterhaltungs- und Familien ⸗ 
blattes dar und wird, wo noch nicht bekannt, 
überall als auffallend eigenartig, neu und 
ſchön mit überraſchtem Entzücken begrüßt 
werden. Wir können hier von dem Reiz ſei⸗ 


ber] ner ſtändigen Kunſtbeilagen und des reichen 


künſtleriſchen Bilderſchmucks, überhaupt von 


dem vornehmen 


14. Bewilligung von zuſammen 260 % zur Auf 
ſtellung einer Normaluhr in der 29. Ge- 
meindeſchule und Anſchluß derſelben an das 
beſtehende Reguliernetz, ſowie zur An⸗ 
bringung der nötigen Läutewerke. 

15. Zuſtimmung zur Verlegung der ſtädtiſchen 
Baumſchule und der ſtädtiſchen Air die Uf 
wie Bewilligung von 6300 % für die Ein- 
friedigung des neuen Baumſchulengrund⸗ 
ſtücks. 

16. Uebertragung von 1000 % nicht veraus⸗ 
abter Gelder auf den diesjährigen Etat. 
ewilligung von 85 400 Mark für den An⸗ 

ſchluß von Ober⸗Bredow an die ſtädtiſche 

Waſſerleitung. 

18. Zuſtimmung, daß die früher zu dem Grund- 
5 Gießereiſtraße 42/43 gehörig geweſene 

Gartenparzelle gegen eine jährliche Pacht von 

30 % auf ein weiteres Jahr verpachtet wird. 

n von zuſammen 245,64 % 

Reiſekoſten und Diäten, für die zur Vor⸗ 

ſtellung nach hier berufenen Bewerber 

um die Stadtbauinſpektoren⸗Stelle beim 

Straßenbau. 

Nachbewilligung von bei Titel III „für 1902 
vorgekommene Haushalts“ Ueberſchreitungen 
in Höhe von 24638,45 Mark. 

Wahl von 2 Stadtverordneten in das Kura⸗ 

torium der Juda ⸗Stiftung. 

22. Genehmigung des Entwurfes zur Ausführung 
des Umbaues an die 18. Gemeindeſchule in 
der Pölitzerſtraße und zum Umbau des alten 
Hauſes ſowie zur Einrichtung einer gemein⸗ 
ſamen Dampfheizung, und Bewilligung von 
120500 % hierzu. 

23. Nachbewilligung von zuſammen 7568,45 % 
Ueberſchreitungen zu Titel I für 190273. 

24. Genehmigung zur Einrichtung einer ſiebenten 

Steuerzahlſtelle im Schulhauſe in der Pölitzer⸗ 

ftraße für den Stadtteil Nemitz ſowie Teile 

von Grünhof, Zabelsdorf und Unter⸗Bredow, 
ſowie Einſtellung der laufenden Koſten in den 

Etat 1904/5. 

Bewilligung von 150000 Mark für den Um⸗ 

bau des ſogenannten Direktorwohnhauſes auf 

dem Krankenhausgrundſtück. 

Zuſtimmung, daß einer Hausbeſitzerin die 

nachveranlagte Gebäudeſteuer und Entwäſſe · 

rungsgebühr derart geſtundet wird, daß mo⸗ 

natlich mindeſtens 80 Mark abgezahlt werden. 

. Pr 35 1 für — — 

richtung der Heizungs, ng8» un m⸗ 

waſſerverſor⸗ . Anlage des projektierten 

Klaſſen - Kr auſes. 

SO von zuſammen 1975 Mark zu 

Titel III — 5 — 25 des Etats 1903/4 (bau- 

liche Inſtandhaltung des Krankenhauſes). 

29. Bewilligung von 4500 Mark zur Ausſtattung 


12, 


19. 


20. 


21. 


25. 


26. 


27. 


England und 
wegen der jüngſten engliſchen Note b 8 
die be- den textlichen Inhalt 


unternommen 


und „Der Berliner Omnibus 


ndlern auf ſolche Weiſe Fürſt“ hätte ſicher das Schweizer Volk ebenſo⸗ 


Zu 110 | 
gehört „Der Wildſchütz“ von Lortzing, der 
Kotzebueſt 


und doch jo anheimelnden einen Text zu ſeiner 


Aeußeren dieſes wöchentlichen Unterhaltun 
lattes keinen genügende iff geben 


r⸗ 


Da finden wir zwei Romane von den alle 


erſten Autoren, „Das Armband“ von Mar 
5 „Vor Scei Menſchenaltern“ von 
elm Jenſen, daneben zwei in ſich abge⸗ 


ſchloſſene feine Novelletten, zwei bildneriſch ge⸗ 
ſchmückte Gedichte und fünf feſſelnde Artikel: 
„Sehen lernen!“, „Der Bädecker des fahrenden 
Volkes“ (mit köſtlichen Handzeichnungen) von 
Arthur Achleitner, „Unſere Heeresſprache“, 
, und unter der ori- 
ginellen Rubrik „Unſer Haus“: „If Nach. 
giebigkeit der Frau immer eine Tugend“? 
Der vielen ſtändigen Rubriken gar nicht zu 
denken! Man muß ſich ſelber von der Reich⸗ 
haltigkeit ſolches „Welt und Haus“ -Heftes 
überzeugen, und dazu iſt Gelegenheit geboten, 
da jede Buchhandlung und auch der Verlag in 
Leipzig das erſte Oktoberheft von „Welt und 
Haus“ als Probenummer koſtenlos liefern. 
Sonſt beträgt der Heftpreis ganze 20 Pf. 
„Erhalt mir Gott mein Erden⸗ 
glück“ und „Du biſt mein Troſt in 
bangen Stunden“, heißen zwei reizende 
herzige Lieder von Erich Treptow, erſchienen 
im Verlage von Paul Fiſcher, Muſikalien⸗ 
handlung, Berlin C. „Alexanderplatz, 
die ihrer feinen, muſikaliſchen Tonbildung 
und gefühlvollen, ſinnreichen Melodie ſowie 
auch der Texte wegen überall großen Anklang 
finden und aus diefem Grunde ſich in kürze⸗ 
ſter Zeit bei allen Muſikfreunden der größten 
Beliebtheit erfreuen werden. Preis à 1.20 
Mark. Zu beziehen durch jede Buch. und 
Muſikalienhandlung ſowie auch direkt von 
obengenannter Verlagsfirma. 


Stadt⸗Theater. 

Am Sonnabend hat die Direktion mit den 
Klaſſiker⸗Vorſtellungen begonnen und als erſte 
derſelben war Schillers „Wilbelm Tell“ ge⸗ 
wählt, ein Werk, das jederzeit die Zuſchauer, vor 
allem die leicht empfängliche Jugend, zu begeiſtern 
vermag und auch hier blieb dieſelbe nicht aus, an 
den Aktſchlüſſen kam es zu ſtürmiſchen Beifalls⸗ 
bezeugungen und die Darſteller haben wohl ſelten 
dankbarere Zuhörer gefunden. Im allgemeinen 
war der Beifall auch verdient, die Regie (Herr 
Büttner) hatte für eine recht annehmbare In⸗ 
ſzenierung geſorgt; die Aufführung war gut vor⸗ 
bereitet, nur in den Volksſzenen hätte ein leb⸗ 
hafteres Treiben zur Steigerung beigetragen. Bei 
der großen Anzahl der ſprechenden Perſonen, 
welche das Schauſpiel erfordert, konnten nicht alle 
Rollen erſtklaſſig beſetzt werden, aber die hervor⸗ 
ragenden Partien hatten faſt durchweg augemeſſene 
Vertretung gefunden. Vor allen gebührte Herrn 
Rüthling für die Darſtellung der Titelpartie 
unbeſ h ränkte Anerkennung, er zeichnete den „Tell 
als den ſchlichten Mann des Volkes, der von 
Vaterlandsliebe durchdrungen mit warmem Herzen 
für die Freiheit ſeines Volkes eintritt, dabei ſprach 
Herr Rüthling, unterſtützt durch ſein wohlkingendes 
Organ, die Verſe verſtändnisvoll und auch im 
Spiel bot derfelbe packende Momente, beſonders 
in der Schlußſzene. Unter den Schweizer Bauern 


eine erfreuliche Leiſtung, auch Herr Rauch wurde 
der Aufgabe des „Baumgarten“ gerecht, dagegen 
wirkte Herr Frieb ſehr matt, ein ſolcher „Walter 


wenig begeistert, wie geſtern die Super Der 
aber be en Nb a ae 
bot als „Attinghauſen“ eine recht gute ſchauſpie⸗ 
Herr Schiffermülle 


in den Bewegungen vergaß er oft den Hofjunker. 


Von den Damen bot Fr. Roſſi recht Tüchtiges, 


ſie fand für Stauffachers Gattin warme Töue, 


auch Frl. Roſen als „Armgard“ verdiente An⸗ 


erkeunung, dagegen reichte Frl Gindorfer für 
die Partie der „Bertha v. Bruneck“ nicht aus 
und auch Frl. Ricarda ließ als „Tells Gattin 

warmes Spiel vermiſſen. Frl. Braungardt 
war als „Walter Tell“ zwar ſchon etwas abge⸗ 
wachſen, aber trotzdem ein ganz berziger Kur 


den beſſeren muſikaliſchen Luſtſpielen 


mit Zuhilfenahme des alten 
Stückes „Der Rehbock“ und frei erfundener 
Szenen, denen eine fatiriſche Spitze nach den 
Auswüchſen der Zeit gegeben war, ſich ſelbſt 

2 lebensfriſchen Mufit 


des neuen Schweſternhauſes, der Schweſtern⸗ 
Waſchküche und Plättſtube. 

30. Nachbewilligung von 49,95 Mark Straßen- 
reinigungsabgabe für das Marchandſtift. 

81. Bewilligung von 2200 Mark für den Bau 

eines Wiegehäuschens und die Einrichtung 

einer Zenteſimalwage auf dem Krankenhaus⸗ 
rundſtück, ſowie von 2800 Mark für den 
teubau eines Kohlenbunkers ebendaſelbſt. 
uſtimmung auf Abänderung des mit dem 
iakonie-Verein Herborn abgeſchloſſenen 

Vertrages. : a 

33. Genehmigung, datz die einem Hausbeſitzer 

durch Einrichtung der Waſſerleitungsanlage 

auf ſeinem Grundftüde entſtandenen Koſten 

im Betrage von 559,20 Mark unter dem 

Vorbehalt zurückerſtattet werden, daß, ſowie 

das Grundſtück Waſſeranſchluß erhält, die 

enannte Summe wieder zurückzuzahlen iſt. 
uſtimmung, daß das am Schluß des Schrei⸗ 
dens der Erertiner Straßeneiſenbahn vom 

8. Mai 1903 gemachte zweite Angebot auf 

Veränderung und Erweiterung des Straßen- 

bahnnetzes auf Grund der Beſtimmungen des 

zurzeit gültigen Vertrages und der mit der 

Straßenbahn vereinbarten beſonderen Be⸗ 

a angenommen wird. 

Nicht öffentliche Sitzung. 

1. Wahl eines Vorſtehers ſowie eines Armen⸗ 
pflegers der 11. Armen⸗Kommiſſion. 

2. Wahl eines Armenpflegers der 46. Armen⸗ 
Kommiſſion. 

3. Ermächtigung des Magiſtrats zum Abſchluſſe 
eines Vergleichs in einer Prozeßſache der 
Stadtgemeinde. - . 

4. Bewilligung einer einmaligen Unterftügung 

an einen Weichenſteller. a 

. Bewilligung von Vertretungskoſten für eine 

erkrankte techniſche Lehrerin. a 

. Gefuch eines hieſigen Liederdichters um 

gubiligung einer Ehrengabe. . 
ahl eines Schiedsmannes für den 86. Bezirk. 

„Wahl von Schiedsmännern, deren Amtsperiode 

im Monat November abläuft. 

Wahl eines Schiedsmannes für den 32. 

Bezirk. 

Wahl eines Schiedsmannes für den 25 

Bez 


32. 


34. 


1 57 


12. 
Kommiſſion. 
18. Wahl eines Mitgliedes für die 51. Armen · 


Kommiſſion. Er 
14. Wahl eines Mitgliedes für die 36. Armen- 
Kommiſſion. 
Dr. Scharlau. 


0 aber brauchen wir nur Sie 
ein paar Titel und Namen ſprechen zu laſſen. übertrie 


S 


ſchuf. Als im Jahre 1842 „Der Wildſchütz“ 
in ig aufgeführt wurde, gefiel ſich 
rtige „Geſellſchaft“ in einer mehr als 
benen Schwärmerei für die antike 
Kunſt, für die ſie durch Sophokles „Antigone“ 
(mit der Mendelsſohnſchen Muſik) begeiſtert 
worden war. Eine ſolche Kunſtſchwärmerie 
nun wird z. B. in der pathetiſchen „Gräfin 
Ebersbach“ verſpottet, die geſtern Fräulein 
Roſa Hanſen darzuſtellen hatte. Dieſer 
fehlte leider bis auf das antike Gewand ziem⸗ 
lich alles, was ſie für dieſe Rolle befähigte. 
Die klaſfiſche Erſcheinung konnte fie ſich natür⸗ 
lich nicht geben; die feine Selbstironie dieſer 
Partie dagegen erfaßte ſie nicht oder brachte 
ſie nicht zum richtigen Ausdruck, ohne indeſſen 
einen Erſatz mit ihrer geſanglichen Lei 
zu bieten, die für größere Alt-Rollen kaum 
ausreichen wird. Die Direktion dürfte ſich 


daher wohl rechtzeitig nach einem ausreichen ⸗ JI 


den Erſatz umſehen müſſen. Eine herzliche 
veude erweckte nicht einmal der „Baculus“ 
des Herrn Thoelke, da ihm natürliche Ko⸗ 
mik nicht gegeben iſt; dagegen beſtätigte ſein 
„Gretchen“ (Frau Belling⸗Schaefer) 
vollauf die gute Meinung, die ihr erſtes Auf⸗ 
treten hervorgerufen hatte. Sie zeigte im 
Spiel erquickende Munterkeit und Friſche und 
hielt ſich nicht an die von dem verliebten Dorf- 
ſchulmeiſter gegebene Schablone, ſo daß ſie die 
größte Anerkennung verdient. Die weniger 
dankbare Aufgabe der romantiſch angehauch⸗ 
ten „Baronin Freimann“ war Fräulein von 
Kirchf eld zugefallen, die in geſanglicher Be⸗ 
ziehung im allgemeinen befriedigte, ebenſo wie 
die Darſteller des „Grafen von Ebersbach“ 
(Herr Grebin) und des „Barons Kron⸗ 
thal“ (Herr Bauer) genügten. Nach den 
Aktſchlüſſen verſäumten die Zuhörer nicht, den 
Darſtellern den üblichen Tribut zu zahlen, der 
freilich für eine Sonntagsaufführung ziemlich 
mäßig war. Für eine Wiederholung der Auf- 
führung empfehlen wir ſchließlich dem Re⸗ 
giſſeur, dafür Sorge zu tragen, daß die Ko⸗ 
ſtüme aus dem Jahre 1903 nicht in unlaute⸗ 
ren Wettbewerb mit der vorgeſchriebenen Klei⸗ 
dung aus dem Sommer 1803 treten. H. W. 
Er eee 


Viehmarkt. 


Berlin, 3. Oktober. Städtiſcher Schlacht⸗ 
viehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion. Es 
ſtanden zum Verkauf: 4083 Rinder, 1033 Kälber, 
10 047 Schaſe, 11045 Schweine. Bezahlt wurden 
für 100 Pfund oder 50 kg Schlachtgewicht in 
Mark (bezw. für 1 Pfd. in Pfg.): Rinder: 
Ochſen: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten 
Schlachtwerts, höchſtens 6 Jahre alt 72 bis 76; 
b) junge fleiſchige, nicht ansgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 66 bis 71; e) mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 60 bis 62; d) gering 
genährte jeden Alters 56 bis 58. Bullen: 
a) vollfleiſchige, höch ſten Schlachtwerts 68 bis 72; 
b) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
63 bis 67: c) gering genährte 56 bis 60. 
Färſen und Kühe: an) vollfleiſchige, aus⸗ 
gemäſtete Färſen höchſten Schlachtwerts — bis —; 
b) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe des höchſten 
Schlachtwerts bis zu 7 Jahren 60 bis 62; 
e) ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gut 
entwickelte jüngere Kühe und Färſen 56 bis 58; 
d) mäßig genährte Kühe und Färſen 54 bis 55; 
e) gering genährte Kühe und Färſen 50 bis 53. 
— Kälber: a) feinſte Maſt⸗ (Vollmilchma ſt) 


und beſte Saugkälber 84 bis 86; b) mittl 
2833 ver ER - Pre. * inullere 


N und x „Js bis 82; 
ne Sauglalber 66 bis 70; d) ältere 
gering genährte (Freſſer) 54 bis 57. — Schafe: 
a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 72 
bis 75; b) ältere Maſthammel 67 bis 70; 
e) mäßig 8 Hammel und Schafe (Merz⸗ 
ſchafe) 59 bis 64; d) Holſteiner Niede zingsſ ale 
(Lebendgewicht) 28 bis 36. — Schweine: Mau 
ahlte für 100 Pfund lebend (oder 50 kg) mit 
9% Tara ua) vollfleiſchige der feineren Raſſen 
und deren Kreuzungen 53 bis —; 
51 bis 52; c) gering entwickelte 48 bis 50; 
d) Sauen 48 bis 49. 
Verlauf und Tendenz: Das Rindergeſchäft 
wickelte ſich langſam ab und hinterließ Ueberſtand. 
Der Kälberhaudel geſtaltete ſich glatt. Bei den 
Schafen war der Geſchäftsgang langſam, es ver⸗ 
bleibt erheblicher Ueberſtand. Der Schweinemarkt 
verlief ruhig und wird vorausſichtlich geräumt. 


chen eg R ausgeſuchte Schweine brachten auch Preiſe 
Über 


Notiz. 


Bekanntmachung 
betreffend das Lehrliugsheim. 


Diejenigen Handwerkslehrlinge, die am Turnen 
teilnehmen, werden erfucht, ſich am Sonntag, den 
4. Oktober, nachmittags 5 Uhr, in der Turnhalle 
Bellevueſtraße 57 einzufinden. 

Die Leje- und Spielzimmer des Lehrlingsheims 
werden dagegen erſt in der 2ten Hälfte ds. Mts 
nach entſprechender Bekanntmachung eröffnet. 

Stettin, den 2. Oktober 1903. 

Handwerkskammer zu Stettin. 


Der e 
J. V. 


Herm. Epp- 
Der Sekretär: 
E. Voges. 


22 . . — 
Berlin, W. 30, Gieditscehstrasse 51. 
Direktor Nitse 


Vorbereitungsanstalt 
für alle Militär- und Schuleramina, ſchnell ſicher. 


billig. Seltene Erfolge, weil kleine Zirkel. Es 
—— letzteres leber alle Prüflinge. Proſpekt. 


Kaiserin Auguste 
viktoria-Schule. 


Aufnahmeprüfung bezw. Aufnahme der bereits 
geprüften Schülerinnen Mittwoch, je 14. Oktober, 
9 morgens. Anmeldungen, auch für die Grund- 
llaſſe, vorher ſchriftlich unter Beifügung des 
Geburts- bezw. Taufſcheins und des Impfſcheins. 

Dr. Böddeker. 


Konservatorium der Musik 


Bismarck ſtraße 2, I. ; 
Ger Wahn ben en in 


die Vorbereitungs ſſen re das 
Konſervatorium bin ich jederzeit 


2 rri öheres Klavier und Violi 
8fa 2 4. in⸗ 
PR mat elehre — Kontrapunkt, Ausbildung 
für den Muſiklehrerinnenberuf im Seminar. 
Honorar: monatlich 6-12 % für wöchentlich 
zwei Lehrſtunden, je nach dem techniſchen Stand⸗ 
punkte des Schülers. Im Juli wird lein Honorar 


gezahlt. 7 4 Be 
Prüfen im Beifein ber örigen. 

unterricht je nach dem Standen des 

ers: 1 % 50, 2 % und 5 % pro Lehrſtunde. 


Carl Kunze, Direktor. 


b) fleifchige] 4 


und der Halbbildung ir 


] wieder, 
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Stettiner Nachrichten. 


© ‚ 5. Oktober. Von der Deu 
Bank der Bank fü a 


N Mark 4 
prozentige hypothekariſche Teilſchuldverſ 
bungen der Stettiner Oderwerke 
A.⸗G Lit. A und B zur Berliner Börſe zuzu⸗ 


laſſen. . 

— in Hamburg abgehalt a 
deutſche Kortbildungsthllken 
nahm folgende Reſolution an: „Im Intereſſe 
von Staat, Geſellſchaft und Familie liegt es. 
die Einführung der obligatoriſchen beruflichen 
Fortbildungsſchule ſo bald und ſo weit wie 
möglich zu bewirken.“ 

E Zu den Modifikationen, unter denen 
die Kanalvorlage von neuem einge⸗ 
bracht werden wird, ſoll u. a. der Verzicht 
den Graßſchiffahrtsweg von Stettin nach Ber⸗ 
in gehören, der in der alten Kanalvorlage 
enthalten war. 


ie deutſche Geſellſchaft zur Rettung 
Fichän brüchig er verſendet ſoeben ihren 
Rückblick auf das Rechnungsjahr 1902/08. 
Protektor dieſer fo ſegensreich wirkenden Ge 
ſellſchaft iſt der Kaiſer, Ehrenpräſtdent Prinz 
Heinrich. Hels Geſellſchaft hat ſeit ihrer Be⸗ 
gründung 2996 Perſonen aus ſchwerer Seenot 
gerettet, davon 2543 in 450 Strandungsfällen 
durch Boot und 453 in 88 Strandungsfällen 
durch Raketenapparate. Die Zahl der Ret⸗ 
tungsſtationen der Geſellſchaft beträgt 12. 
davon befinden ſich 76 an der Oſtſee und 46 
an der Nordſee. 54 find Doppolſtationen, ans. 
gerüſtet mit Boot und Raketenapparat, 0 
nur Boots- und 18 nur Raketenſtationen. Ein 
ſchweres Opfer hat der Rettungsdienſt im 
vergangenen Jahre gefordert; am 22. Februar 
1903 iſt die aus 5 Perſonen beſtehende Be⸗ 
ſatzung der Rettunasitation des Außen-Eider⸗ 
Feuerſchiffs ertrunken. Die Urſache dieſes 
Unglücks habe nicht näher aufgeklärt werden 
können. Da die Geſellſchaft alle Rettungs- 
mannſchaften gegen Unfälle verſichert, jo 
konnte den Hinterbliebenen eines jeden Ver. 
unalückten eine Verſicherungsſumme von 2500 
Mark ausgezahlt werden. Herr Emil Robin 
in Paris, der durch Spenden und Stiftungen 
ſein lebhaftes Intereſſe für das Rettungswerk 
bekundet, hat im verfloſſenen Jahr der Geiell- 
n 9 8 88 
und Seeleute, , ohne zur 

Geſellſchaft zu gehören, Schiffbrüchige an 2 
deutſchen Küſto gerettet haben, folfen daraus 
pekuniär entſchädigt werden. Die Geſamtzahl 
der Mitalieder hat ſich leider etwas vermin⸗ 
dert: fie iſt von 53 560 auf 52 896 gefallen. 
Die Jahresbeiträge find auch etwas zurſick⸗ 
gegangen, nämlich von 148 728 Mark im 
Jahre 1901 auf 148 210. Die Gefamteinnah- 
men betrugen 313177 Mark gegen 307043 
Mark. Die Rettungsſtationen der Geſellſchaft 
ſind auch im vorigen Jahre durch die Inſpek⸗ 
toren einer eingehenden Beſichtigung unter. 
zogen; alles hat vorzüglich geklappt: bet 
Sturm und Wetter werden die Rettungsſtatio⸗ 
nen auch im kommenden Winter nicht ver⸗ 
ſagen. 

— Die altkirchlichen Konzerte, 
welche Herr U. Hildebrandt, der Orga 
niit der Schloßkirche, im letzten Winter ver⸗ 
anſtaltete, fanden mit Recht das N ntereſſe aller 


Muſikfreunde, wurden in dens doch die 
alten erhebenden Weiſen auf das wir 
vollſte zum Vortrag gebracht. Auch in ei 


diesjährigen Saifon will Herr Hildebrandt 
falt Muſik wieder eine beſondere Sorg. 
falt widmen, und als erſte a bhri 
derſelbe einen geiſtlichen Lieder⸗ 
abend mit größtenteils modernem Pro- 
gramm. Im Vordergrund an dieſem 
Abend Geſangſolis ſtehen, und iſt für dieſelben 
zunächſt Frl. Mathilde Fromm, unſere 
beliebte heimiſche Konzertſängerin, gewonnen: 
weiter hat Herr Paſtor Hoppe ſeine Mit⸗ 
wirkung zugeſagt, welcher ſeine geſangliche 
Ausbildung bei Herrn Prof. Ad. Schultze in 

erlin erhalten hat und als hervorragender 
Baſſiſt gilt. Als dritter im Bunde der Mit- 
wirkenden geſellt ſich Herr G. Mangels 
Orgelvortrag unter ügen wird. Im 
gramm werden außer Händel uns 
der Neuzeit angehörende Meiſter, wie Brahms. 
Anton Dvoräk und der in feinen herrlichen 
geiſtlichen Liedern hier wohl noch völlig un⸗ 
bekannte Hugo Wolf vertreten ſein. Die 
Solis werden Abwechſelung erhalten durch ein 
Soloquartett, das Sätze aus dem unvergäng⸗ 
— 5 ſchönen Requiem von Mozart ausführt 
un 


durch einige intereſſante Orgelvorträge. 
Muſikbildungsſchulc. 
Am 30. September d. J. werden aus gan 
Deutſchland Tonkünstler und Muſikpädagogen zu 
einem Kongreß in Berlin zuſammentreten, um 
Maßregeln zu beschließen, welche geeignet find, dem 
Pfuſchertum im Muſikunterrichte ein Ende zu 
Es gilt, der unwürdigen Konkurrenz 
n Muſiklehrerſtande ent⸗ 
gegenzutreten. 


Ueber die vom Kongreß gefaßten Beſchlüſſe werde 
ich ſeinerzeit eingehende Mittellung machen. 

Vorläufig gebe ich den Inhalt des Referats 
g welches der Vorſitzende einer in Berlin 
Bei 3 — reg der Beratung über 
obige Zwecke zu Grunde le 5 

„ allem darauf an, tüchtige Lehr⸗ 
kräfte heranzubilden, einheitliche Lehr- und 
fungspläne aufzuſtellen und ſich über Form und 
Faſſung von Zeugniſſen zu einigen, das Publikum 
auf dieſe Zeugniſſe aufmerkſam zu machen und zu 
bitten, ſich beim Bi einer Lehrkraft ſolche 
vorlegen zu laſſen. urch ſolche Maßregeln wird 
unbefugten und unbefäh fäbigten Lebrern die Ge⸗ 
legenheit erſchwert, n Gesch Unheil an der Jugend 
anzurichten und deren er Gefühl durch 
Einpauken ſeichter und ſchlech 1 Ba zu verderben. 

Ganz im Einverſtändnis mit dem ſoeben Aus- 
geſprochenen habe ich die 


Muſikbildungsſchule 
für Anfänger im Klavier- und Violinſpiel 


errichtet. Der rege Beſuch derſelben deaf dem 
die Eltern mich Nase haben und mit dem 
Unterricht zufrieden ſind. s 

Für den niedrigſten hier gezahlten Preis wird 
in dieſer Schule der denkbar beſte Unterricht ge. 
geben. lade zum Eintritt von neuem ein und 
würde mich beſonders ice — > viele — 
meldun von Guß i erfolgten; den 
durch Wlofinfpiel würde die früher 13 — — 
Ehren gehaltene Haus muſik wieder in die 
einziehen. 


ar monatlich 4 Mark wöchentlich 
Mn Leheltunden. In Juli nu kein Honorar 
gezahlt. Anmeldungen erbitte täglich. 


Carl Kunze, 
Geenen. 2 F, wehr b weder gem Seel 


Gründl. u. gewiſſenhaften Unterricht für Schille 


— . —— 


in allen Gymnafial- u. Elementarfächern; ebenſo 
1 zum Einjährigen - u. Examen. 
Grundmann, De 64, part. ı- 


— 


Nits., ſtattfindenden K ts 
4 . ori dem allgemein als 
auch jetzt wieder N 
5 8 Umbau der Schloßkirchen⸗ 

ie widmet iſt. 
> Während des Monats wer ge bei 
ver Zentralſtelle für Hülfs . 
ige und Arbeits nachweis — Br: 
of 12 — 135 Meldungen ein. 6 eg en 
yülfefuchende mit Mittageſſen, 1 mit Brot und 46 
ut Nachtlager, Abend⸗ und Morgenbrot unter⸗ 
ützt, 2 wurden dem Spezialverein und 5 den 
znnungen überwieſen, dagegen 7 Geſuche als 
mbegrünbet abgewieſen. Arbeltergeſuche gingen 17, 
lrbeitsgeſuche 44 ein. In 52 Fällen konnte Arbeit 
zachgewieſen werden. f 

— In den Centralhallen war am 
eſtrigen Sonntag nach einer gut beſetzten 
dae ung am Abend ein bis auf 
en letzten Platz ausverkauftes Haus zu ver⸗ 
eichnen. Der beſte Beweis für die Zugkraft, 
gelche das gegenwärtige unterhaltende Pro⸗ 
kamm ausübt. 

— In der im Bellevue⸗Theater 
m Mittwoch ſtattfindenden Uraufführung der 
Joſſen⸗Novität „Onkel Waldemar“ ſind be⸗ 
Häftigt die Herren Picha, Landerer, Schu⸗ 
namn, Braatz, Grabe, ſowie die Damen 
Bikarski, v. Redwitz und in der Soubretten⸗ 
Jurtie der Adele ein Fräulein Leony a. G. 
— Am morgigen Dienstag wird „Der blinde 
zaſſagier“ wiederholt, welcher auch am Sonn⸗ 
ag wieder ein ausverkauftes Haus erzielte. 
Die Fiſchinduſtriellen 


deutſchlands haben ſich in einem Ver- des 


ine organiſiert. Aufgabe des Vereins ſoll es 
ein, die I gigen Intereſſen der Fiſch 
ndurſtrie zu fördern. Fragen, wie die Zoll⸗ 
ind Steuergeſetzgebung, Gewerbegeſetzgebung, 
zerkehrsweſen, Kreditweſen und kaufmän⸗ 
iſche Uſancen jollen den Verein beſonders be 


en. 

2 Im Stadttheater iſt der Spiel⸗ 
lan für dieſe Woche in folgender Weiſe auf⸗ 
eftelt: Dienstag „Der Talisman“, 
Nittwoch „Mignon“, Donnerstag 
Der Freiſchütz“, Freitag zum erſten Male: 

a und Antonie“, Schauſpiel von Birn- 
aum, Sonnabend (kleine Preiſe) „Der 
Lildſchütz“. 

— Herr Porträtmaler H. er 
at ſein Atelier von der kleinen le 
ach Kaifer Wilhelmſtraße 99, 1 Tr. ä 
em Kaiſer Wi Im-Denkmal), 

* Die erſte Strafkammer des hie⸗ 
igen Landgerichts verurteilte heute den 18 
zahre alten Kutſcher Heinrich Freitag e 
ahrläſſiger Tötung zu ſechs Monaten Ge⸗ 


ängnis. Der Angeklagte fuhr am 8. 
luguſt d. Is. mit einem vollbeladenen Keh⸗ 


i durch die Kreckowerſtraße. Ob⸗ 
vohl die Pferde Trab liefen, gab F. auf den 
Beg jo wenig acht, daß ein im Rinnſtein 
itzendes zweijähriges Mädchen von den Rä⸗ 
zern erfaßt und überfahren werden konnte. 
das Kind erlitt einen ſchweren Schädelbruch 
md verſtarb alsbald. Der Angeklagte hatte 
don dem Unfall angeblich garnichts bemerkt, 
r fuhr zum Abladeplatz und wurde erſt dort 
Y „wobei er noch einen i 


l war als recht gröblich anzuſehen und 
er Verhalten nach der Tat wenig ge⸗ 
inet, ihm die Milde des Gerichts zu ſichern, 
wurde deshalb wie angegeben erkannt. 
- * Seftgenommen wurden 
ee ung fire Seienden in 
„eine d 

Baier * ä 
Im September unterhielt der Verein 
gegen den Mißbrauch geiſtiger Getränke vier 
wafjeebuden: an der Hakenterraſſe, ſo⸗ 
vie auf den Bauplätzen der Landes.⸗Verſiche⸗ 
zungs-Anſtalt, des Polizeipräſidiums und des 
Poſtgebäudes. Verabfolgt wurden im ver⸗ 
floſſenen Monat 1805 Beche 
Milch, 1307 
ſchen Limonade, 3592 P 
und Zigarren. Die Ka 
neubau am Paradepl 


am 


Bangenftrage (Schulbau). 


* 


Stettin, den 5. Oktober 1908. 


„Bekanntmachung. 


Fi. ober ung von Beſchlagteilen und die Aus⸗ 
Beamtentwoßngaunngerarbeiten zum Neubau zweier 
dorf ſoll im Weſer er Waſſerwerke in Pommerens⸗ 
hergeben werden der öffentlichen Ausſchreibung 


ngebote hierauf fing bis zu dem auf 


utag, den u 

R vormittag, Sttober 1908, 
im Stadtbaubureau im Nach Uhr 
geſetzten Termine verſchloſſen — 
Aufſchrift verſehen abzugeben watt entfpre ender 
Eröffnung derſelben in Gegenwasnſelbſt auch die 
ſchienenen — 8 wird. der etwa er» 

Verdingungs⸗Unterlagen find eb 

ſehen oder gegen Einſendung von aſeröſt einzu 
Poſtanweiſung von dort zu beziehen, j per 
Vorrat reicht. eit der 


Der Magiſtrat, Hoch bau⸗Deputation. 
Kirchliches. 


Beringerſtr. 77, part. r.: 
Dienstag Abend 8 Uhr nen Enthalt⸗ 
ſamfeitsvereins: Herr Stadtmiſſionar Blank. 


4 
immer 60 an- 


3 Mettiner Haus- 


u. GTundbesitzer-Verein, 


Wir richten mit 5 md, Rovember ex. ein 


eigenes 
Nachtwachinſtitut 


für alle hieſigen Hausbeſitzer 


für Rechnung unſers Vereins “ 


ein. — Wir bitten daher di 
beſitzer nur dieſem 3 


Vereins-Nachtwachinstitut 


für die Folge ' 
leg beiten 1 nn und demfelben recht zahl- 


geehrten Herren Haus⸗ 


Anm 
— 


elle i i 
a — Wei. er-Wilh 


mſtr. 8 und Breiteſtr. 42 


Stettiner Haus ⸗ und 
— 


des 


Zeugen mit der frühſtückte er meiſt im Junior⸗Carlton oder i 
Forke bedrohte. Die Fahrläſſigreit des Ange⸗ Athena ſt im eren ober im 


| Regen‘ 
lehnte dankend ab, indem er 
habe i} 


— Perſonen wurden leicht verletzt. 


eldungskarten liegen in unſern zwei Ge. 


Decke in Brand geraten war. Das Feuer 
wurde bald gelöſcht. 
Ff der Sanitätswache wurden 


in gen Beh letzten Nächten 7 Perſonen ver- 
bu „die bei Schlägereien Meſſerſtiche oder 


Hiebwunden davongetragen hatten. 


Mark. Der Geiſtliche hatte einen Abendgot⸗ 
tesdienſt beendet und wollte die Predigtkanzel 
verlaſſen. Plötzlich legte ſich ein Schleier über 
ſeine nn es war völlige Blindheit einge⸗ 
treten. Der bedauernswerte Geiſtliche hat ſich 
ſofort in die Augenklinik nach Halle begeben, 


* In letzter Nacht ſtürzte ein obdachloſer um dort Erlöſung von ſeinem Leiden zu 


Arbeiter am Bollwerk in die Oder, es gelang 
ae Kran ei wurde der Mann in das 
ſtädti Krankenhaus überfführt. 

In der Regen B I: üche wurden 
in der vergangenen Woche 1628 Portionen 
Mittageſſen verabreicht. 


Gerichts⸗Zeitung. 
— Der Fall Breidenbach wird die 
Militärgerichte noch weiter beſchöftigen. Der 
Verteidiger verurteilten Unteroffiziers 
Breidenbach, Juftizrat don Winterfeldt hat für 
ſeinen Klienten beim Reichs⸗Militärgericht 
Berufung gegen das Urteil des Ober⸗Kriegs⸗ 
gerichts eingefent mit der Begründung, daß 
die vom 1 dieſer Inſtanz ange⸗ 
nommenen Einzelfälle nur als die Fortſetzung 
einer Handlung zu betrachten ſeien. 
Kiel, 3. Oktober. Fähnrich Hüſſener 
wurde heute Abend nach Magdeburg in 
Feſtungshaft abgeführt. 


Vermiſchte Nachrichten. E 


— Aus London werden der „Breslauer 
Morgenzeitung“ die folgenden hübſchen Salis⸗ 
bury⸗Anekdoten mitgeteilt: „Die Zerſtreutheit 
5 verſtorbenen Premierminiſters war, 
beſonders in den letzten Jahren, oftmals der 
Anlaß zu köſtlichen Vorfällen. Er liebte es zu- 
weilen, in ruhigere Straßen einzubiegen und 
gelegentlich den Inhalt der Schaufenſter zu 
betrachten. Dabei ſchweiften feine Gedanken 
ſcheinbar auf das Feld der Politik über, oder 
ſie waren in Hatfielt, wo ſich der Lord gern 
mit wiſſenſchaftlichen Studien, beſonders auf 
dem Gebiete der Elektrizität, die Zeit vertrieb. 
Eines Tages ſtand er wiederum tief in Gedan⸗ 
ken verſunken vor einem Laden, der an die 
Verkaufsſtelle eines Obſtwarenhändlers ſtieß. 
Während der Staatsmann die zur Schau ge⸗ 
legten Gegenſtände muſterte, verirrte ſich ſeine 
linke Hand in den Apfelkorb des Obſtver⸗ 
käufers und mit einem gewiß unbeabſichtigten 
Griffe bemächtigte er ſich eines rotbäckigen 
Apfels, um ihn hin und her zu drehen und 
5 bah in feine Rocktaſche gleiten zu laſſen. 
Bis dahin hatte der Verkäufer den Vorgang 
ruhig verfolgt, als aber der Straßengänger 
= machte, eaten, proteſtierte er 
und erſuchte um Bezahlung. Lord Salisbury 
glaubte zunächſt, genarrt gu werden, als aber 
ein Poliziſt auf der Bildfläche erſchien, be⸗ 
guemte er ſich endlich dazu, in feinem Rock⸗ 
ſchoße Nachforſchung zu halten, und ſiehe da, 
der Apfel wurde gefunden. Mit einigen Ent⸗ 
ſchuldigungen im verlegenen Tone reichte der 
Premierminiſter dem Obſtverkäufer den Apfel 
zurück ... Lord Salisbury hatte ein ſcheues 

„und dies war auch der Grund, warum 
er nur ſelten einen der größeren konſervativen 
Klubs in London auſſuchte. Leben im 
Carlton-Klub war ihm zu rege, und darum 
- um, wo er ungeft war. Amüſant 
iſt der Vorgang, der ſich einmal an einem 
regneriſchen Tage abspielte, als der Staats 
mann im Begriffe ſtand ins Athenäum zu 
geben. Sein Sekretär wollte ihm einen 
0 ſchirm überreichen, aber Lord IE 
Danke, Jae n 
biele ien rme eing Diefen Vi 
ſchöfen iſt nicht zu trauen!“ 

— Aus Rom wird berichtet: In der 
Kathedrale Imola Romagna wurde nach einer 
Feier vor einem Beichtſtuhl eine Bombe ge⸗ 
funden, welche der Attentäter anzuzünden 
unterlaſſen hatte. 

„— Ueber einen Bahnunfall bei Schön⸗ 
eiſing in Bayern wird amtlich gemeldet: In 
er Station Schöngeiſing entgleiſten Sonna⸗ 

bend Abend gegen 634 Uhr fünf Wagen des 
von Lindau kommenden Schnellzuges. Sechs 
\ r Verkehr 
wurde durch Umpartierung aufrechterhalten. 
Die Entgleiſung wurde anſcheinend durch vor⸗ 


der zeitige Weichenſtellung verurſacht. Die Unter⸗ 


ſuchung iſt eingeleitet. 

— Auf der Kanzel erblindet iſt, wie die 
„Staatsbürger⸗Zeitung“ meldet, der Paſtor 
Seinhauſen in Glimle bei Schönbeck in der 


Ende 1902: 
Mark: 
Auskunft erteilt bereitwilligst: Oberinspektor 


Vers.-Bestand Bank fonds 
658 212 


Dampfer mach 
Kopenhagen : D. Rudolf jeden Sonntag früh. 
Kiel: D. Holsatia jeden Donnerſtag 10 Uhr Vm. 
Flensburg: D. Sexta 7. Oktober. 
Kolberg: D. Colberg 6. Oktober. 
Rügenwalde: D. Amalia Parnitzb. 
Stolpmünde: D. Stolp 7. Oktober. 
Danzig: D. Lina 4. Oktober itzb 
HKünigsberg: D. Sirius 4. Oktober Parn bb. 
Elbing: D. Elbing III 7. Oktober Parnitzb. 
Hamburg: D. Wilhelm 6. Oktober. 
Bremen: D. Otto 4. Oktober. 
Stockholm: . Siegfried 3. Ottbr. 
Norrköping 15 Mittags. | reise 
man: D. Sedina 3. Oktober Witta 8. 
elsingfors: D. Christian 18. Oktober. 


ut te 
e h D. Wipper, Theodor. 


Nheinptätze : 
— D. United Sta tes ca. 7. Oft. ab Kopenh. 
": D. Nioolai II. ca. 28. Oft. ab Kopenh. 


„ampfer vom 

11 8 2 1 D. Rudolf jeden Mittwoch. 
een ar Olsatia jeden Sonntag. 

1 14 D. Sexta jeden Sonnabend. 
Rügenwalde: P. Amalia 6. Oftober. 
Stolpmünde: D. Stolp 3. Sttober. 
Danzig: D. Eressmann 3. Sktober. 
Königsberg 1. Fr.: P. Pionier ö. Oktober. 
Hamburg: D. Franziska 3. Oftober. 
Bremen: D. Frida 3. Oktober. 
Stockholm: 

Norrköping 1 D. Siegfried 10. Oktober. 
ia: D. Sedina 10. Oktober. 
Rotterdam t D. Ursula, Renata. 
"twerpen: D. Christian, Eduard. 


Rud. Christ. Grihel. 


vor Stottern, Stammeln und Lispehr heilt 
I. Leschke, Lehrer, 
Stettin, Falkenwalderſtr. 123, III. 


Lebensversicherungs- ck Ersparnis-Bank in Stuttgart 
1 (Alte Stuttgarter, gegr. 1854). 
Aller Ueberschuss den Versicherten. 


Ausbez. Vers.- Summen 
146 


eg Eine Heilung ſoll nicht ausgeſchloſſen 
ein. 

— Die Polizei von Chambery ermittelte, 
daß ein Ruſſe, welcher ſich den Namen Graf 
Chedeuvre beilegt, in der Nacht der Ermordung 
der Fougere in Aix-les⸗Bains weilte. Dieſer 
Herr befindet ſich ſeit einigen Tagen in Paris 
in Unterſuchungshaft, welche aber nicht wegen 
Mordverdachts, ſondern wegen ſchwindel⸗ 
hafter Gründung eines äthiopiſchen Minen⸗ 
ſyndikats erfolgte. Geſtern wurde der Ruſſe 
befragt, ob es richtig ſei, daß er in der kritiſchen 
Zeit in Aix⸗les⸗Bains geweſen ſei. Er gab 
dies ſofort zu und erklärte, daß er ſeiner dor⸗ 
tigen, im „Hotel des Pins“ wohnenden Freun⸗ 
din einen ui > abgeſtattet habe. Die Unter- 
ſuchung des Falles Fougere tritt damit in 
eine neue Phaſe. 

— Der verſtorbene Wetterprophet Rudolf 
Falb, hing an feinen Theorien mit einer außer⸗ 
gewöhnlichen Zähigkeit. Ein Beiſpiel für viele 
erzählt das „Wiener Fremdenblatt“: Eines 
Tages ſtellte er ſich in der Redaktion eines 
Wiener Blattes ein und erzählte, daß in eini⸗ 

en Wochen der Aetna ausbrechen werde. Er 
ragte, ob die Redaktion wünſche, daß er dem 
Blatte über dieſes bedeutſame Ereignis be⸗ 
richte. Dies geſchah im Jahre 1874. Den 
Ausbruch prophezeite er für den 27. Auguſt. 
Die Redaktion nahm ſein Anerbieten an. Es 
war alſo wirklich ec daß der Aetna 
auch wirklich ausbreche! „Als ich“ — erzählte 
Falb — „in Sizilien ankam und von dem mir 
nicht mehr unbekannten Vorhaben des Berges 
2 begann, lachte mir jedermann ins 

icht. 
lehrte und der gründliche Kenner der Eruptio- 
nen des Aetna, hielt meine Erwartung für 
lächerlich. „Es kann gar nicht die Rede davon 
ſein, daß er vor zwei bis drei Jahren unruhig 
zu werden beginne“, ſagte er. Der 15. Auguſt 
war auch ſchon da, und es war noch keinerlei 
Rauch zu ſehen. Gleichviel! Ich e Ver⸗ 
trauen zu meiner Berechnung. Am folgen. 
den Tage ſah ich zu meiner großen Befriedi. 
gung den Aetna einen Anlauf nehmen, als 
wollte er ſich eine Pfeife anzünden. Raſch 
eilte ich zum Krater hinauf und drang bis 
zum Rande der Oeffnung vor; allein am fol- 
genden Tage blieb der Rauch ., Und 
fortan neckte mich der Vulkan Tag für Tag. 
Bald ermutigte er mich, bald wieder brachte 
er mich zur Verzweiflung. Ich ging nach 
Syrakus, — 4 5 nach Mino, um die 
erſten Anzeichen au i 
u beobachten. Meine Nächte verbrachte ich 


chlaflos; bei Tage ging ich wie ein Träumer fängnis eingeliefert. 


um Die Eruption, vor der die ganze 
Gegend zitterte, war ein Gegenſtand meiner 
Wünſche, ja, meiner Gebete! .. Der 2 
Auguſt war auch ſchon da — keinerlei Am- 
zeichen. Dann kam der 28. Die Erde 
bewegte ſich noch immer nicht. In einem 
an Wahnſinn grenzenden Zuſtande der 
Erregtheit ging ich zu Bette; aber um 


5 Uhr Morgens war ich wieder wach. Da 
ſtürzte der Diener herein: Una eruptione 
grandissima signore! rief er erſchrocken. 
Bis wir auf unſeren Eſeln zur Eiſenbahn und 
von da nach Randazzo kamen, hatte ſchon ein 
furchtbares Erdbeben das Volk aufgeſchreckt. 


Von 11 Uhr Vormittag bis 3 Uhr Morgen 
ählten 125 280 Sto N otierte 


en n töße. Nachts notierte io 
te beim Mondſchein. Das Volk ſammelte fi 
in Prozeſſionen und jammerte in den Stra- 
ßen: „Madonna sanctissima! Miseri⸗ 


cordia!“ Die Leute ſanken vor allen Kirchen 


in die Knie und warfen ſich zu Boden, ſo oft 
der Vulkan zu kniſtern begann und ein brül⸗ 
lendes Geräuſch aus der Tiefe der Erde zu 
vernehmen war. Mir aber ſchien dieſes ſchreck⸗ 
liche Getöſe die reine Sphärenmuſik. Und als 
ich das erſte Telegramm aufſetzen wollte, hat⸗ 
ten die Freude, das Entzücken, der Erfolg — 
jawohl der Erfolg — meinen Kopf dermaßen 
verwirrt, daß ich unfähig war, zuſammenhän⸗ 
ende Worte zu finden und glaubte, ich müſſe 
ſchluchzend auf den Tiſch niederſinken “ 

Chambery, 4. Oktober. 4 Touriſten, 
die den Mont Blanc beſteigen wollten, wurden 
von der Kälte überraſcht, drei ſind tot, einer 
lebensgefährlich erkrankt. 


Ausbez. Dividenden 
74 Millionen. 


P. Schrader, Stettin, Arndtstrasse 85. 


. fe, . 

Stettiner Feſtwoche. 

Mittwoch, den 7. Oktober: Kirchliche Kon⸗ 
ferenz [Vorſ. Konſ. Graeber]: 9½ Uhr Morgen⸗ 
andacht: Sup. Schwabediſſen. Vortrag: Glaube 
und Kritik [P. Dr. Hornburg ⸗Stralſund ]. ½4 Uhr: 
Helferverſamml. der pom. Miſſionskonf. 
Bier Sup. Petrichl. „Das Parochial-⸗Miſſions⸗ 
eſt“ [P. Kunſt⸗Körlin]l. 1/6 Uhr: Spezialkonf. 
für Berlin: „Wie kann der Goßner'ſchen Miſſion 
finanziell geholfen werden? E P. Römer⸗ 
Friedenauſ. 8 : Oeffentliche Miſſions⸗ 
verſamml.: Bibl. Anſprache [P. Kunſt⸗Körlin!]. 
Miſſionsberichte: Lehrer am oriental. Seminar 
P. a. D. Meinhof ⸗Gr. Lichterfelde und Miſſions⸗ 
fefretär Würz⸗Baſel. 


Donnerstag, den 8. Oktober 1903, 
Abends 7½ Uhr, 


in der Schloßkirche: 


Geistlicher Liederabend. 


Frl. M. Fromm (Sopran), 
Herr Paſtor Hoppe (Baß). 
Im Soloquartett: Frl. E. Schreiber (Alt), 
Herr C. Frost (Tenor). 
Orgel: Herr G. Mangelsdorf. 

Arien von Händel, Lieder von Brahms, Dvorak 
und Hugo Wolf; Soloquartette a. d. Requiem von 
Mozart, Orgelſoli von Händel, Reger und Irrgang. 

Ertrag für die Verbeſſerung der Orgel. 

U. Hildebrandt, 

Numr. Karten zu 1 %, unnumr. zu 50 „ bei 
E. Simon (Königsplatz 4) und J. Burmeister 
(Eliſabethſtr. 88). In der Kirche kein Kartenverkauf. 


Standesamtliche Nachrichten. 


Stettin, den 3. Oktober 1908. 


Ein Sohn: dem Arbeiter rret 
: dem Arbeiter Trettin, 
Schult, Acheter 
Eine Tochter: dem Arbeiter Rehmer, Arbeiter 


Sologeſang: 


Arbeiter 
Meſchke. 


Selbſt Silveſtri, der berühmte Ge⸗ K 


von einer anderen Seite mann u. Söhne, 


Schneider Maſchintſten Beiß, Arbeiter Redevenning, F 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 5. Oktober. In der Kindes⸗ 
eg Kwilecka werden Graf 
Zbigniew und Gräfin Iſabella v. Wenſierska⸗ 
Kwilecka am 26. Oktober vor dem Schwur⸗ 
gerichte ſich zu verantworten haben. Die Ver⸗ 
handlungen werden mehrere Wochen dauern. 

Nach der Ausſperrung der Berliner 
Metallarbeiter ſeitens der Vereinigung der 
Metallwarenfabrikanten dürften nicht mehr 
als 5000 z. Zt. ohne Arbeit ſein. Der von den 
Einigungsamt des Berliner Gewerbegerichts 
geſchloſſene Tarifvereinbarung ſind jetzt ins⸗ 
geſamt 176 bis 180 Firmen durch diesbezüg⸗ 
liche Firmen an das Einigungsamt beigetre⸗ 
ten. Geſtern fand in den Germaniaſälen eine 
Verſammlung der Hirſch⸗Dunckerſchen Gewerk⸗ 
vereinsmitglieder ſtatt, welche erklärte, daß 
eine bedingungsloſe Aufnahme der Arbeiter 
erſt dann erfolgen kann, wenn der letzte Nickel 
aus allen Kaſſen gewerkſchaftlich organiſierter 
Metallarbeiter heraus iſt. 

Geſtern hatte die Polizei wegen des 
Omnibusſtreikes ganz außergewöhnliche Vor⸗ 
kehrungen getroffen. Auf allen Revierwachen 
war die Schutzmannſchaft konſigniert und ein⸗ 
zelne exponierte Reviere waren verſtärkt. Auch 
die berittene Schutzmannſchaft war zuſammen⸗ 
gezogen und marſchbereit. Wegen Mordver⸗ 
ſuch wurde der Hausdiener Ernſt Brabandt 
verhaftet, der anläßlich der Unruhen auf dem 
Nettelbeckplatz drei ſcharfe Revolverſchüſſe auf 
die Beamten abfeuerte. 

Aus Petersburg meldet die „Frankfurter 
Zeitung“: Wie aus Wladiwoſtok berichtet 
wird, ſind die nördlichen Kreiſe des Küſten⸗ 
gebietes voll von falſchen Rubelſtücken und 
Dreirubelnoten. Fünf japaniſche Fiſchämter 
wurden bei der Ausgabe falſcher Noten ertappt. 


Kri 
Aus Olden meldet die „Frankf. Ztg.“: 
Der r Parteitag beidylok 
den Ausſchluß der Fraktion im Nationalrat 
dot der Wertetdag die Gesten des Uber 
0 er Parteitag di ickung des inter ⸗ 
nationalen Sozialiſtenkongreſſes, die Feſt⸗. 
legung des Militärbudgets in der Verfaſſung 
mit 30 N und eine weitere Demokrati⸗ 
ſierung der izarmee. a 

ire 5. Oktober. Der flüchtige 
Kaſſierer der Silberwarenfahrik von P. Bruck 
Ludwig Praßler, in Stutt⸗ 
gart wurde vorgeſtern verhaftet und ins Ge⸗ 


Oktober. Die hieſige Aus⸗ 


ris, 5. 
berichtet aus 


gabe des „Newyork Herald“ 


7. Bogota, bis jetzt ſei kein weiterer Schritt unter- 


nommen worden zugunſten des Abſchluſſes des 
Panamavertrages; die Gegner des Vertrages 
ſcheinen befriedigt darüber, daß die Vereinig 
ten Staaten ſich anſchicken, mit Nicaragug 
neue Verhandlungen zu beginnen. Man iſt 
in Bogota der Anſicht, daß die Vereinigten 
Staaten ſchließlich die Bedingungen Colum- 
biens annehmen werden. Die zögernde Hal- 
tung des Präſidenten Rooſevelt wird allgemein 
beſprochen, man glaubt, daß er den Beſchluß 
des Kongreſſes abwarten wird. h 

Vor Zolas mit Blumen überhäuftem 
Grabe auf dem 7 artre defi⸗ 
lierten geſtern N 
Wiederkehr von Zolas Todestag mer 
Tauſend Perſonen. Dieſe Manifeſtation war 
von dem Blatt „Actien“ veranſtaltet worden. 
Zwei Mitarbeiter des Blattes hielten An⸗ 
ſprachen. Der ganze Vorbeimarſch, der zwei 
Stunden währte, vollzog ſich ruhig und 
feierlich. 

Madrid, 5. Oktober. Montero und 
Don Armigo werden heute eine Beſprechung 
über die Wahl eines liheralen Führers. haben. 
Die wirtſchaftlichen Vorſchläge Villiverde's 
werden eifrig beſprochen, ganz beſonders das 
Projekt der Rückzahlung von 600 Millionen 
Peſetas an die Bank von Spanien. 

London, 5. Oktober. Der Llond“ 
richtet, daß der Dampfer „Gueen Adelaide“ an 
der ſpaniſchen Küſte den franzöſiſchen Dampfer 
„René“, der ſeit mehreren Wochen vermißt 
Beide Keſſel 


habe. des Schiffes waren ge⸗ 


Dathe Rogge, Schloſſer Hammermeiſter, Gärtner 


Aufgebote: 

Landwirt Kunde mit Frl. Heyer; Schiffsbau⸗ 
arbeiter Schulze mit Frl. Kaiſer; Obſthändler 
Krauſe mit Frl. Wagner; Geſchäftsreiſender Nitze 
mit Frl. Hilgendorff; Schuhmachermeiſter Schubel 
mit Frl. Henning; Dachdeckergeſelle Langer mit 
Frl. Wenzel; Brauereibeſitzer Splittſtößer mit Frl. 
Weigel; Schiffszimmergeſelle Kopp mit Frl. Zarbock; 


* Panzer mit Fuhrherrnwitwe Panknin, geb. 


echtner; Zimmermann Jahnke mit Frl. Neidel; 
Schuhmacher Reding mit Frl. Lenz; Kutſcher 1 
mit Frl. Schwerdfeger; Lithograph Völz mit Frl. 
Domning; Kgl. Landrat, Geh. Reg.⸗Rat von Bethe 
mit Witwe von Knyke, geb. von Bethe. 
Eheſchließungen: er | 
Kaufmann Parnow mit Frl. Buſch; Artiſt Hein⸗ 
richs mit Witwe Brandt, geb. John; Sergeant 
Becker mit Frl. Karr; Büffekter Eggert mit ge. 
Graf; Tiſchler Voecks mit Frl. Jesko; Kellner 
Fiſcher mit Frl. Lewicki; Maſchiniſt Steiner mit 
Schleiferwitwe Fabian, geb. Klofſchinska; Kaufmann 
Bachmann mit Frl. Stern; Malermeiſter Hoffmann 
mit Frl. Broſe; Uhrmacher Spierling mit Frl. 
Lau; Steindrucker Tafelmeier mit Frl. Wendt: 
Arbeiter Radeke mit Frl. Draad; Sattler Quaſt 
mit Frl. Kinold; Malergehülfe Fiſcher mit Frl. 
Tobold; Schneider Lüloff mit Frl. Wronna. 
Todesfälle: 
Tochter des Arbeiters Bartz; Schuhmachermeiſter 
Seide Sohn des Arbeiters Trettin; Sohn des 
neidermeiſters Thomezyk: Sohn des Arbeiters 
Sasch Schul Arbeiter Zirbel; Schuhmacherwitwe 
gend; uhmacher Ahrens; Dienſtmädchen Becker; 
ohn des Arbeiters Moldenhauer; Tochter des 
Tiſchlers Töllner; Schachtmeiſter Genz. 
Familien⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. 
Geſtorben: Früh. Eigentümer Friedrich Martens, 
66 . [Neuenkirchen]. Altſitzer Carl Witt, 67 J. 
Anklamer er Schiffskapitän Nikolaus Roth- 
art [Barth]. Förſter Robert Vielehr, 58 J. [Labehn!. 
Frau Ottilie Wolter geb. Oheim, 77 J. [Pyritzl. 
Frau Louiſe Wernicke geb. Bromberger, 74 J. 


Stargard]. Frl. Hedwig Köppen, 21 J. [Sauzin). 
h Marie Kleiſt, 43 J. [Swinemünde]. Witwe 
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« 4 d Dienst 

x Atelier für Zahnersatz, 2 ie 4 
2 > iens « >. 

“Plomben, Zahnziehen etc. wit in. Serie. 


Sumarbeiten ſchlechtſitzend. Gebiſſe, Reparaturen 2 
bei nur ſolider ſchonender Behandlung u. rück⸗ 


fe Montm 
ag aus Anlaß der 
mehrere 


Ur 


brauchsunfähig, der Seizra: ſtand völli 
unter Waſſer. Da die "Adelaide: das Schiff 
nicht ins Schlepptau nehmen konnte, nahm es 
deſſen Mannſchaft an Bord. 

Sofia, 5. Oktober. In hieſigen ie 
rungs-, ſowie macedoniſchen Kreiſen wird die 
neueſte Kundgebung Oeſterreich- Ungarns und 
Rußlands in Angelegenheit der macedoniſchen 
Frage äußerſt ſkeptiſch beurteilt. Man erklärt, 
daß durch Worte und Noten der chriſtlichen Be⸗ 
völkerung nicht geholfen ſei. Die türkiſche Re⸗ 
gierung könnte nur durch fremde militäriſche 
Intervention zur Durchführung der Reformen 
gezwungen werden. So lange dies nicht ge⸗ 
ſchähe, iſt an ein Aufhören des Aufſtandes nicht 
zu denken. 

Blidah, 5. Oktober. Zwei neue Todes⸗ 
fälle unter den am Typhus erkrankten Sol⸗ 
daten haben ſich geſtern ereignet. Die Behör⸗ 
den ſind über die Schnelligkeit, mit der die 
Seuche um ſich greift, und über die Stärke 
ihres Auftretens völlig ratlos. Es befinden 
ſich im Militärlazarett noch zahlreiche Kranke, 
an deren Aufkommen gezweifelt wird. 


Das Getränk der Kinder. 


Wem die Geſundheit und das blühende Ge⸗ 
deihen ſeiner Kinder am Herzen liegt, der ſehe 
ſtreng darauf, daß ſie keinen Bohnenkaffee zu 
trinken bekommen, weil dieſer nach ärztlicher An⸗ 
ſicht den kindlichen Organismus ſchädigt. — Für 
die Kleinen iſt Kathreiners Malzkaffee, der gerade 
anf jugendliche und zarte Organismen die 
wohltätigſte Wirkung ausübt, ein 
überaus bekömmliches Getränk, das 
von vielen Aerzten empfohlen wird. 
Die Erfahrung lehrt, daß Kathreiners Malzkaffee 
mit Milch gekocht ſchon nach kurzer Gewöhnung 
das Lieblingsgetränk unſerer Kleinen bildet, bei 
dem ſie prächtig gedeihen. 


Die naßkalte Witte: 


bringt uns am häufigſten die Er⸗ 
rung kältungen der Luftwege. Wer leicht 
zu Huſten, Heiſerkeit, Influenza ꝛc. ꝛc. hinneigt, 
oder an Aſthma, Athemnoth, Luftröhrenkatarrh, 
Bronchialkatarrh, Rachenkatarrh, Bruſtbeklem⸗ 
mungen, Kehlkopfleideu, Lungenſpitzen⸗Affektionen 
leidet, brauche den allgemein beliebten und be⸗ 
währten Kräuterthee „Poly pec“. 
Jedem, der ſich für dieſen Thee intereſſirt 
und feine genaue Adreſſe per Poſtkarte mittheilt, 
ſendet Herr H. Peukert in Lewe (Kreis Goslar) 


eine Er 7 r Name „Polypec* 
probe gratis. dieſes Kräuterthees iſt 
für Polygonum avie patentamtlich unter 


No. 53466 regiſtrirt. 


— e 
Börſen⸗Berichte. 
Getreidepreis = Notierungen der Landwirte 
chaftskammer für Pommern. 

Am 5. Oktober 1903 wurde für inländiſches 
Getreide gezahlt in Mark: 

Platz Stettin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
126,00 bis —,—, Weizen 153,00 bis —,—, 
Gerſte —,— bis —,—, Hafer —,— bis —.—, 
Rübſen —.—, Kartoffeln —.—. 


Ergänzungsnotierungen vom 3. Oktober. 
Platz Berlin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
128,00 bis —,— Weizen 157,00 bis —,—, 
Gerſte —,— bis Hafer 130,00 bis 
Platz Danzig. Roggen 125,00 bis —.—, 
Weizen 159,00 bis 164,00, Gerſte 129,00 bis 
134,00, Hafer 117,00 bis 124,00. 


Weltmarktpreiſe. 

Es wurden kam 8. Oktober gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll und 
Speſen in 

Newyork. Roggen 150,25, Weizen 174,75, 

Liverpool. Weizen 176,00. 

Odeſſa. Noggeu 136,25, Welzen 160,25. 


Bremen, 3. Oktober. Börſen⸗Schluß⸗Berlcht. 
Schmalz feſt. Loko: Tubs und Firkius 
41,25. Doppel ⸗ Eimer 42,00. Schwimmend 
April ⸗ Lieferung: Tubs und Firkius — Pf. 
Doppel⸗Eimer — Pf. — Speck ſtetig. 
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Vorausſichtliches Welter 
für Dienstag, den 6. Oktober 1903. 
Veränderlich, vorherrſchend trübe mit Nieder⸗ 


wurde, auf dem Meere treibend angetroffen ſchlägen. Nach Falb ein durch eine Mondfinſter⸗ 


nis verſtärkter kritiſcher Termin 1. Ordnung. 


Für jungen Mann, der am 15. Oktober beim 
Vulkan als Volontär eintritt, ſuche 


Wohnung mit voller Penſion 


in der Nähe der Werft. Angebote mit Preisangabe 
unter B. 24 an Giebel & Ochlsehlkgel, 
Oſterode (Harz), erbeten. 


Lehrling 
mit genüg. Schulbild., Sohn achtb. Eltern, findet 
Aufgabe kleinen flotten e 
ufnahme. Vergütigung wird gewährt. Offerten 
unter 12 B. 43 bef. die Exped. d. — Kirchplatz 8. 


R — 


— 


Max Franklin-Truppe 


Trampolin-Flahturukünftler 


Ventriloquiſt Rox mit feinen 
fprechenden Hunden. 


Poettinger's Svenska Damsällskap 
Scene aus den Skandina⸗ 
viſchen Bergen. 


Das diesjährige Automobilrennen 
um den Gordon⸗Bennet⸗ Pokal 
nnd das übrige 
vorzügliche Programm! 
Anf. 8 Uhr. Einl. ½8 Uhr. Kaſſe 7 Uhr. 


Stadt-Theater. 
ee" Der Talisman. 
Mignon. 


— 


Serie. 


Bon gültig. 


N fichtsvoller Honorarbemeffung. 2 Bellevue-Th eate r 
Erich Westphal tiſt, 2 Dienstag Tip: } 
5 % S n 5 r 2 Leas dhl Der blinde Paſſagier. 


Damenconfection' 
Kleider, Costumes 
Pelzconfection 
Mädchengarderoben 
Knabengarderoben. 


Soennecken-Federn 


Das beste, was die Schreibfedern-Fabrikation zu leisten vermag 


1 Auswahl 30 Pf » 1 Gros Nr 012: M 2.50 Preisliste kostenfrei 
Berlin Taubenstr. 10-18 F. SOENNECKEN » BONN - Leipzig 


Sa & Va Sm mpfe & 


25 > ul Tricotagen Socken 
von Ernst Simon. „ Unterzeuge jeder Art 


an für Herren, Damen u. Ende 


Wir empfehlen unſer großes Lager von 
Normalhemden von 1,25 M. an bis ae m ei 
Normalhoſen PR 
Unterjacken für Damen, Herren "und Kinder 
geſtr. Herren⸗Weſten von 2,50 Mk. an bis feinsten Qualitäten, 

ſowie Strickwolle und Vigogne 
von billigſter bis beſter Qnalität zu ſehr Fügen Preiſen. 


Sr findung des Geheimraths grof. Dx. Gerold, 


nn Palenf 15 


a, Sig jaretf 


Absolut nicotin- unschädlich. * REST 
Direct zu haben von Wendt'e Cigarrenfabriken Aktien-Ges. Bremen 
in allen Fressen, Grössen, Qualituten und @rantitäten (auch 
Proben) Preisliste und Brochüre gratis. 


Warenhaus 


aumann Kon 


Breitestrasse 20 21. 


——— 2 2 — 


Vier Special-Marken 


Strickwolle. 


(Extra- Qualität) melirt, sehr geeignet 240 


Kammgarn für Herrensocken . Pfund 


Hercules-Wolle Hanbarkeit.. Pfund 290. 


Prima Schweiss wolle mi 
nicht einlaufend . . . 5 


Englische il, RL. 
Wert Pfund 5,00, Pfund nur 390. 


Nelirte 
Ar ichwolle # 


Pfd, von J. 70 M. an. 


Qual 


„ garantirt 3, 40. 
Pfund nur 
sehr preiswert 


Schwarze 


Normal- 
Schweisswolle 


reine, ungefärbte 


Strickwolle zefärhte 
Pfd. von 1.45 M. an. Pfund 2.90. 


Gelegenbeitskauf! 


Eichen blattwolle cn 2 80 


regulärer Preis Pfund 3,25 Mark. 


Gustav Feldberg, untere Schulzenstrasse 20. 


Dr 


Saison -· Eröffnung. 


Die neuen Herbst- und Winterfacons sind besonders 
hervorragend in vornehmem Geschmack, Sitz und Chic. 
Als erstes Spezialgeschäft führe ich wie bisher nur er- 
probte, beste Qualitäten und biete hierin die erschöpfendste 
Auswahl aller nur erschienenen Neuheiten bei billigsten, 
streng festen Preisen. 


H.R.Heinicke® Chemnitz, 


Specialgeschäft h Wilhelmplatz 7. 


17. F. Meier & Co. 


* mus tr. Pros pecte und 
Fabrik- Anschlage kostenfrei. 
Sch teinbau }$ 
e 5 u 1 Höchsten a 5 Breitestrasse 36. 38. 
Dampfkessel- der Erde von 140 m sa 
Einmauerungen. ] Höhe ausgeführt, < Abteilun 9 Fa 35 M Sbel. 


Eine vornehme Wohnungseinrichtung mit sümmtlichen 
Fensterdecorationen und Teppichen, bestehend aus: 
1 Salon in dunkel Mahagoni mit Umbau, seidener Pols stergarnitur, Schrank und 


Zw reigpiederieneuhg Berlin NW. 23, Smyrna- Teppich. 


_ Brüokenaliee 7. % I Speisezimmer in Eiche, flämisch, mit grossem Buffet, Ruscheweyh-Tisch, Credenz, 
5; 12 Lederstühlen und ee Beat Perser-Te 
125 5 Teppich. 
Srl MA m KATARRR 3 1 Herrenzimmer mit eigenartig. Sopha-Umbau, Bibliothek u. Diplomatenschreibtisch. 
5 ne meet 5 1 Schlafzimmer Satin nussbaum in modernem Styl, dreiteiligem Ankleideschrank 
59 Inallın Apnth.Schachtel 2 f. I: gros: 20. r. St-Lazare, Paris. 35 und Crystallspiegel, Tüllbettdecoration, Spitzenbettdecken, Truhe etc, 


PT 
Kan verlange die nabenstehende Unterschrift auf jeder CHa rette. PE 
224 


Wein! ain TE alte 


1 Entree, farbig gebeizt Eiche. 

Sa Alles zusammen bei frachtfreier Lieferung durch ganz Deutschland und 
Rt Gratis-Anbringen aller Decorationen für 

— 


M. 4200. 


Entwürfe und Anschläge bereit willigst. | 


50 Pl. 1 10 Lit. an, 


A: ee = | Ia Referenzen. \ 
Crossen(Od.) Kelterei seit l868. 85 
Fette Hafermaſt⸗Gänſe, 8 e 


— . per Pfund 50 franco empfiehlt 
— St — bei Kankenmen (Oſtpr.) | 


a mn in s 


und Barmonlunss in hervorragenber 
Auswahl empfiehlt in ſolider Ausfiſhrung 
zu billigen aber feſten Preiſen nuter lang⸗ 
jähriger Garantie 


Heinrich nech, 
Flügel-, Pianino- u. Harmonium⸗Magazin, 
e 18. 9 3105. 


— — 


II . Jassmann! 


3 Reiſſchlägerſtr. 3. 


Für Hausbesitz er. 


| Tap eten zurückgeselzle Musler 


und Resi-Parthieen 


zu pet billigen Preisen. 


Hugo Richard Mentzel Carl Lindenberg Nachf,) 


Breitestrasse 68, Eing. Gr. Wollwebersirasse, 


2 \ 


Zwei Zimmer (ein Schlaßimmer und ein Kompteir) 


im guter Lage werden per Oktober geſucht. Die Zimmer dürfen auch im Seitenb 
unter Km 141 an Rudolf Mosse, d tettin. 8 f au ſein. 


Offerten 


Bettfedern u. Daunen. 
Gardinen u. Portièren. 
Fertige Inletts u. Bezüge. 
Zerfige Talien. 

f Pertige Hemden und 
Beinlileider 


in Flauell u. Trient, 
garantirt krumpffrei, 
für Damen, Herren u. Kinder. 


Kinder-Wäsche 
in größter Auswahl 
zu 1 8 rn 


este und glg 


Bezugsquelle: 2 
Kohlen, Koks, Halbes 


y35730 128 


Stettin, Reifschlägerstr.I P 


Lager: Freiburgerstr. 5 
Telephon 763. 


Steinkohler. 


Eisenbahnschienen a& 

zu Banzwecken und Geleiſen, Grubenſchienen 

nnd 1 eu, Dekra chinen, Feldſchmieden, 

Stanzen, Nutzeiſen, Schmiede⸗ Handwerkzeuge, 

eiſerne Röhren zu Waſſerleitungen ꝛc. offeriren 2950 
Gebrüder Beermann, Speicherſtr. 29 


ä —— 8 5 5 
n . ” N 


Haftpflicht »Verſicherungs . 


Haarfärbe⸗ 
mittel, 


a Fl 46 8, halbe Fl, «44 1.50. färbte 
fofort echt in Blond, Braun und 
Schwarz, übertrifft alles bis jeht Da 
geweſene. 

Allein echt zu ge belm Erfinder W. Krauss, 
Parfumenr in Köln. 

Die alleinige n ſich in Stettin bel 
Herrn Theodor F. Breiteſtr. 60, in Grabom 


Langeſtr. 1. 
Befähigter, erweislich tüchtiger 


General- Agent 


kann bei eingeführter, erſter Lebens-, Unfall und 
Aktien - Geſellſchaft 


unter günſtigen Bedingungen 


feſter Zuſehuß de. 


ein Mandat . großen Bezirk 


Domizil Stettin 


Ige und 
wenn i abel üherer Erfo 
Kaution 2c. genügt. — Ausführlich che Offerten unter 


ter Diskretion erbeten 
K eine dan Mannenntein ps 


Vogler A.-G., Leip Free, Wechſeldiskont 


er Hypothek” 
bach verlange g eg Proſpekt m. zahlr. 
Anerkennun rückp. 

Loipz. Apotpchen, Gentrale, 


—— paig N. Eiſenbahnſtraße. 


Dank! 


Seit Jahren litt ich an Kopfkolik die zuletzt immer 
daf und heftiger auftrat. Der Anfall begann 
mit Gähnen, Genickſchmerz, Froſt dann quälende 
Hitze, Hämmern und Pochen in Kopf und . 
teißende, ziehende Schmerzen bis in die Augen, 
Uebelkeit und Erbrechen alles Genofjeneit. 50 
mußte mich niederlegen und erſt rah Stun 855 
Schlafs beſſerte es ſich. Alle Alter 55 Y 
folglos, bis ich mich ſchriſtlich au Beet 7 8 0 
Berlin, Kronenſtraße 64, |- vandte. geit rch 
einfachſte Anordnungen wurde ich in roch von 
dem ſchrecklichen Leiden befreit und we he hoch⸗ 
erfreut meinen innigſten Dank . Wenzel 
Jüptmer, Barbier, Lang Waltersdorf, Kr. 


Waldenburg. 


— . — — — nn 
Junge deutſche Waiſe 
aus beſſerem Handwerkerſtand, häuslich u. tüchtig. 
31 600 % Barvermögen, möchte ſich glücklich nach 
Deutſchg a en mit recht ſol., jtrevi. Herrn. 
xa We. in Soutzond-on Sea, 
B aSsverd Road 22. Bugland. 
Annonymos zwecklos. 


erhalten, 


Meyer's Lexikon für 48 M. fr. 


ſtatt 190 „44 verkäufl., 4. vorletzte vollſtänd. Au 
19 eleg. Bände, mit ſämtl. Sublementbänden, ſehr g — 


gehalt., compl. u. fehlerfr. B. 250 poſtl. Greifswelh, 


Reiche Heiraten! 


Herren jed. Stand. u. Alters — wenn g. ohne 
Verm. — erh. n. Mitteil. ihr. Adresse sof. 600 reiche 
Partien u, Bilder z. Auswahl. — U. A. wünschen 
8. z, verh.: 1 J. Waise m. 150000 M. Verm., 
1 häusl. ex, Dame — — er M. Verm, u. 1 

W m 
Aube es Nähere d. I. Verm. d, eat 


F. Gombert, Berlin 8. 14. 


Neelles Nebeneinfommen 


durch Schreibarbeiten, häusliche Tätigkeit, Hand⸗ 
. Vertretungen ler Art. ERS 200 
ngebote. (Anfragen mit Rückporto) verm. der 


esenberbienft, yentrale in Delmenhorst 33. 
Brauchen Sie Geid? 


auf Wechſel, Kaut., Sppoth. Schuldſch., Möbel ar. 
ſchreiben Sie ſofort 
K. 4 i München . 


N 


Generalagen gent, 


der gewillt und fähig iſt, die nnen 55 
gu leiten und dabei — namen in beſſeren 
reiſen — perſönlich gute Geſchäftsabſchlüſſe zu 
machen, 


findet gute Poſition 


bei eingeführter, alter Anſtalt 


Leben und Unfall) 


mit modernen Einrichtungen. 


Gefl. Bewerbungen mit Referenzen und Leiſtungs⸗ 
Angaben erbeten sub MI. . 8% an Rudolf 


Mosse, Magdeburg. 


Lindenſtraße 25, 
Erg W̃ Zilhelmſtraße, iſt ein Lune 
event. mit 1 Stube, zu vermieten. 

Näheres Kirchplatz 3, 1 Tr. 


Er 


